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daß Ihr unablässig

3>uiw Hs*ersfeld.;»ts
Man schreibt uns aus Berlin: Nach Mit¬

teilungen, die wir von beachtenswerter Sette er¬

halten, wird die Entsendung von werteren 1500

Mann nach Deutsch-Südwestafrika schwerlich dre

letzte derartige Maßregel sein, sondern man hat sich
auf noch fernere Verstärkungen unserer dortigen
Truppe gefaßt zu machen. Dian hat aber auch da¬

mit zu rechnen, daß selbst die vermehrte Truppen¬
zahl unter der Führung des Generals v.^ Trotha
fürs erste nicht mit zerschmetterrrden Niederlagen
der Hereros wird aufwarten können. Zum Min¬

desten wird in Regierungskreisen angenommen, daß
der Sommer hingehen dürste, ehe die Operationen
einen vollen Erfolg haben können. Unser Sommer

ist der südafrikanische Winter, also die Regenzeit.
In dieser Periode kann der Feind sein Vieh (und
um die Rinderheerden geht ausschlwßlich der

Kampf) oben im Gebirge halten.
,

Beginnt dre

regenarme Zeit, also der südafrikanische Sommer,
der unser Winter ist, so müssen die Hereros aus

ihren unzugänglichen Gebirgsstellungen m die

Ebene hinunter, und dann erst werden ste zu fassen
sein, weil alsdann ihre Bewegungsfreiheit die setzt
nahezu unumschränkt ist, durch die Rücksicht au,

die Heerden behindert sein wird. Wir haben diese
Angaben, wie gesagt, von einer unterrichteten
Stelle empfangen, und wir teilen sie mit, weil sie
uns den Schlüssel zur Beurteilung der Sachlage
zu bilden scheine. Daß eine lange Frist verstreichen
wird, ehe auch eine verstärkte Truppe den Aufstand
niederzuwerfen vermag, darauf ist in offiziösen
Kundgebungen ja bereits hingewiesen worden.

Diese Frist hat man sich aber, nach den uns

gewordenen Mitteilungen, offenbar noch größer zu

denken, als die bisherigen Andeutungen vermuten

ließen. Ferner belehrt man uns dahin, daß dre

Verstärkungen hauptsächlich der Artillerie entnom-
men werden dürften, als der einzigen Waffe, mit
der eine wirkliche Überlegenheit über die Hereros
zu erzielen sein wird. Denn sie verfügen über Ge¬
wehre, die den unserigen nicht viel nachgeben. Es

sind ja deutsche Gewehre, deren sie sich bedienen

/können, und daß sie nicht nur gute Schützen, son¬
dern regelrechte Scharfschützen sind, beweisen sie

leider, indem sie Lei Zusammenstößen unsere Offi¬
ziere mit sicherer Hand aus der Masse herausholen
und gefechtsunfähig machen. Jedenfalls muß man

sich den weiteren Verlauf der Operationen schwer
genug denken. Es kann mitgeteilt werden, daß in

militärischen Kreisen die Auffassung besteht, man

habe es mit einem überaus ernst zu nehmenden
Gegner zu tun, man stehe vor einein wirklichen
Kriege und nicht bloß vor der Bewältigung einer
aufständischen Bewegung.

General von Trotha wird am 20. Mai dre

Fahrt nach Südwestafrika von Hamburg aus antre¬
ten. Nach der „Nationalztg.“ wird General von

Trotha vorläufig nur von seinem Stabe begleitet
nach dem Aufstandsgebiet abgehen. Von der soforti¬
gen Absendung weiterer Verstärkungen sei abgesehen
worden; die Nachschübe werden vielmehr inzwischen
organisiert und dann je nach Bedarf nachgeschickt
werden. Der „Hamb. Corr.“ nimmt an, daß jetzt
„ein frischer Zug in die Aktion kommt“. Der Kaiser
sei nicht gerade sehr erbaut gewesen „von jener
paketweisen Hinaussendung von Mannschaften“; und
es würden „sicherlich jetzt noch mehr als 1500 Mann

nach Südwestafrika gesandt werden“. Wie dem
Blatt weiter geschrieben wird, hat General von

Trotha wach jeder Richtung hin vollste Selbständig¬
keit und Aktionsfreiheit in Südwestafrika. Das Ko¬
lonialamt sei vollständig ausgeschaltet und habe keine
Machtbefugnis über den Höchstkommandierenden.
Auch die „Nationalztg.“ deutet an, daß dem General
über alle dabei in betracht kommenden Verhältnisse
das Recht direkter Berichterstattung an den Kaiser
zustehen wird.

Gouverneur L e u t w e i n hat am Sonnabend
berichtet, daß die Hereros bei Onjatu stehen. Estorff
wird bis Otjikuoko vorgehen. Die Postierungen
im Distrikt Gobabis werden durch eine fliegende Ko¬
lonne unter Oberleutnant Winkler von der Kolonne
Glasenapp verstärkt.

Aus Windhuk wird dem Berliner „Lokalanz.“
berichtet: In der Nacht zum 6. Mai lief im Haupt¬
quartier eine Meldung des Majors von Estorff ein,
aus der hervorgeht, daß seine Abteilung anscheinend
nordöstlich von Katapia steht, die Ortsangabe war irr
dem über Otjosasu hergelangten Heliogramm nicht
enthalten Nach Aussagen von Überläufern, sowie
nach persönlich beobachteten Staubwolken glaubt
Major von Estorff, daß der Feind die Gegend um

Onjatu möglicherweise stark besetzt hat. Der Major
beabsichtigt daher zunächst, unter sorgfältiger Auf¬
klärung bis Otjkuoto vorzugehen; seine weiteren
Maßnahmen werden von dem Ergebnis dieser Er¬
kundung abhängen. Da die Ostabteilung des Ma¬
jors von Glasenapp noch täglich Typhuszugänge

Otjihaenena. Die Hauptabteilung unter Oberst
Leutwein dürfte voraussichtlich Ende Mai marsch¬
bereit sein.

Dev Krieg.
Föngwangtscheng genommen.

Die Russen haben Föngwangtscheng
nach heftigen Kavalleriegefechten am Freitag ge¬
räumt, und die Japaner sind in die
Stadt eingezogen. Eine Verteidigung der
Stadt durch die Russen scheint nicht beabsichtigt ge¬
wesen zu sein, die Kavalleriegefechte hatten für die
Russen ersichtlich nur den Zweck, den Abzug der

russischen Truppen und den Transport der Ver¬
wundeten, von denen bekanntlich an 800 in Föng¬
wangtscheng untergebracht waren, zu^ decken. Die
Preisgabe Föngwangtschengs ist anscheinend erst
nach der unglücklichen Schlacht am Aaln beschlossen
worden. Die bezüglichen Meldungen lauten:

Tokio, 8. Mai. (Reuter.)
,

Die Japaner
nähmen Föngwangtscheng am Freitag. Die Ja¬
paner griffen die Russen an, bevor diese 'sich von

ihrer Niederlage am Aaln erholt hatten. In an-

betracht, daß Föngwangtscheng die zweite, russische
Verteidigungslinie ist, war man auf einen er¬

bitterten Kampf gefaßt.
Tokio, 8. Mai. Föngwangtscheng wurde am

Freitag durch eine Abteilung Infanterie von Ku-

rokis Armee eingenommen, nachdem heftige Ka¬

valleriegefechte bei Eritaitsu, Santaitsu und an

anderen Orten stattgefunden hatten. Bor dem Ver¬

lassen Föngwangschengs sprengten die

Russen das Magazin in die Luft,
ließen aber große Mengen Lazaretteinrichtungs¬
gegenstände zurück, die von den Japanern in den

Lazaretten verwendet werden.

Daß die Russen schon vorher Föngwangtscheng
geräumt hatten, wird in folgender Depesche ange¬
deutet:

Petersburg, 9. Mai. (Telegramm.) Ein

Telegramm Kuropatkins vom 7. d. Mts. berichtet:
Wie General Sassulitsch vom 7. d. Mts. meldet, be¬

setzte die Kavallerie und Vorhut des Generals am

6. d. Mts. Föngwangtscheng. 2 Eskadronen und
2 Kompagnieen der Japaner rückten nach Da-

liandiapuse vor. Patrouillen von Föngwangtscheng
melden, daß 2 japanische Divisionen am 6. d. Mts.

sich auf dem großen Wege von Pjamyn und Föng-
wangscheng nähern. Die 3. Division, welche durch
das Tal des Aiho vorgerückt war, hat bei Kijandia-
pusa Stellung genommen und Batterien zur Be¬

schießung von Föngwangtscheng aufgefahren, in
der Erwartung, dort russische
Truppen zu finden. Die Japaner rückten

mit der äußersten Vorsicht nach Föngwangtscheng
vor.

Die russischen Verluste am Aaln.
Tokio, 8. Mai. Jeder weitere Bericht des

Generals Kuroki erhöht die Zähl der russischen Ver¬
luste in der Schlacht, die am vergangenen Sonntag
am Aalu geschlagen wurde. Die Japaner haben
gegen 1400 gefallene Rufs e n b e st a t t e t.
503 verwundete Russen sind in die Feldlazarette
aufgenommen worden. Man schätzt den Gesamt-
Verlust der Russen auf über 2500 Mann. Mehr
als 300 gefangene Russen sind auf dem Wege nach
Matsujama, wo sie am Mittwoch erwartet werden.

Tokio, 9. Mai. (Telegramm.) Wie
General Kuroki meldet, kommen fortwährend
russische Flüchtlinge aus den Dörfern
hei Föngwangtscheng und ergeben sich. Augen¬
zeugen berichten, daß die Zähl-der russischen 33er-

wundeten, die Föngwangtscheng auf Tragbahren
passierten, sich auf 800 beläuft. Der Gesamtverlust
der Russen soll 3000 Mann betragen.

Petersburg, 9. Mai. (T e l e g r a m m.) Nach
einem Telegramm Kuropatkins an den Kaiser be¬

tragen die 'Gesamtverluste am Aalu am 30. April
und 1. Mai an Toten, Verwundeten und Vermißten
70 Stabs- und Oberofsiziere und 2324 Mann. Die
Artillerie verlor 221 Pferde. Die größten Verluste
hatten das 11., 12. und 22.Schützenregiment. Einige
Kompagnieen verloren mehr als die Hälfte des Be¬
standes. Am 30. April wurde Gener al Kat¬

sch a l i n s k i durch einen Stein am Kopfe
verletzt.

Port Arthur ist jetzt von der Landseite völlig
gesperrt durch Landungen, die die Japaner an ,den
verschiedensten Punkten der Kwantunghalbinsel ins
Werk gesetzt haben. Die Japaner landeten tu

Pitsewo und bei Pitsewo in Kiutschou und bei

Futschou zusammen nach den vorliegenden Berich¬
ten gegen 30000 Mann. Die letzte russische
Depescheaus PortArthurist am Freitag
nachmittag abgegangen; die Japaner haben die Te¬

legraphendrähte und die Bahn meilenweit — ver¬

mutlich nur von Port Adams nordwärts — und
die Russen ihrerseits sollen im nördlichen Teil der

Liaotunghalbinsel bei ihrem Rückzüge nach Norden
sämtliche Brücken demoliert haben. Im Gegensatze
zu der Angabe des Admirals Togo, daß die Hafen¬
einfahrt von Port Arthur vollständig gesperrt sei,
wird russischerseits offiziell abgeleugnet.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Tokio, 7. Mai. (Reuter.) Admiral Togo

berichtet: Die Einfahrt in den Hafen von Port
Arthur ist vollständig gesperrt, ausgenommen sür
kleine Schiffe. Die Japaner verloren keine Kriegs¬
schiffe, obwohl der Angriff viel Leute
kostete.

Tokio, 7. Mai. Der Bericht des Admirals
Togo über die Sperrung der Hafeneinfahrt von

Port Arthur besagt: Me kombinierte Flotte führte
am 3. Mai die Sperrung, des Eingangs von Port
Arthur aus. Die Kriegsschiffe Akaschi und Tschokai,
ferner die zweite, dritte, vierte und fünfte Tor¬
pedojägerflottille, sowie die neunte, zehnte und
vierzehnte Torpedobootsflottille mit den Dampf¬
schiffen gingen am 2. Mai ab. Der bald aufsprin¬
gende starke Wind war der Operation hinderlich,
scdaß der Kommandant Befehl gab, dieselbe einzu-
stellen. Jedoch erreichte der Befehl die Schiffe nicht
mehr, sodaß acht Dampsschiffe vorgingen und in
den Hafen hineinzudampfen, ohne sich durch die
feindlichen Scheinwerfer oder das Feuer von den
Forts zurückhalten zu lassen oder auf die feindlichen
Minen Rücksicht zu nehmen. Fünf Dampfschiffe
erreichten den Hafeneingang; besonders gelang es
der Makawa-Maru und der Totami-Maru, die russi¬
schen Sperrvorrichtungen zu' durchbrechen und
weiter ins Innere vorzudringen. Die Hafenein¬
fahrt ist jetzt als tatsächlich gesperrt zu betrachen,
wenigstens für Kreuzer und Linienschiffe. Drei der
Dampfschiffe wurden versenkt, ehe sie den Eingang
des Hafens erreichten. Unsere Flottillen blieben
bis zum Morgen uttd retteten die Hälfte der Be¬
mannung der versenkten Dampfer. Torpedoboot
67 erhielt einen Schuß in seine Dampfröhre, und
da dasselbe manövrierunfähig wurde, wurde es

durch Torpedoboot 70 ins Schlepptau genommen.
Vom Torpedoboot Aotoka wurde die Backbord-
maschine beschädigt, doch ist das Schiff sonst un¬

versehrt. Die Verluste der Flottillen waren zwei
Tote und drei Verwundete; sie erlitten aber kerne
weitere Havarie.

Tokio, 8. Mai. Bei dem letzten Versuch, den
Hafenausgang von Port Arthur zu sperren, sind
auf seiten der Japaner ein Offizier und sechs Mann
getötet worden. Fünf Offiziere und 15 Mann
wurden verwundet. Vierzehn Offiziere und 74 Mann
werden vermißt. Acht Offiziere und 36 Mann von

den versenkten Schiffen wurden unversehrt gerettet.
Petersburg, 8. Mai. Der Rufs. Telegraphen¬

agentur wird aus Taschiffchao vom 5. d. M. von

offizieller Seite gemeldet, daß die Nachricht über
die Sperrung des Hafen eingangs von

Port Arthur völlig unbegründet ist.
Port Arthur, 6. Mai, nachmittags 3 Uhr. (Russ.

Telegraphenagentur.) Ein feindliches Geschwader,
bestehend aus 6 Kreuzern, hält sich unausgesetzt in
Sicht von Port Arthur. Anläßlich des Namens¬
tages der Kaiserin fand heute eine Parade statt.
General Stößel wies in einer Rede, die er an die
Truppen richtete, darauf hin, daß eine neue Phase
des Krieges eingetreten sei, da Port Arthur von der
Landseite bedroht werde, und sprach die feste Zuver¬
sicht auf die Ausdauer der Verteidiger von

Kwantung aus. Die Soldaten und Seeleute ant¬
worteten mit Hurrarufen. Der Parade wohnte der
Kommandant des Geschwaders, Withösft, bei.

Port Arthur, 6. Mai. (Russ. Telegraphen¬
agentur.) General Stößel hat heute nachmittag
folgenden Tagesbefehl erlassen: Am 30.
April und 1. Mai überschritt der Feind den Aalu
in großer Stärke; die Unserigen zogen sich auf vor¬

her ausgewählte Stellungen zurück. Gestern be
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ner überall in einer der ruhmvollen russischen Trup¬
pen würdigen Ordnung entgegenzutreten und,
welche Zwischenfälle auch eintreten, den Kopf nicht
verlieren dürft. Seid eingedenk, daß im Kriege
alles möglich ist und daß wir mit Gottes Hülfe im¬
stande sein werden, die uns auferlegte schwierige
Aufgabe zu erfüllen.

Die japanischen Landungen.

Söul, 7. Mai. (Reuter.) Drahtmeldungen
aus Antung zufolge sind Truppen der zweiten
japanischen Armee außer auf der Halbinsel Liau-
tung auch bei Takuschau an. der Küste der
Mandschurei gelandet.

Tokio, 8. Mai. Eine japanische Truppenab-
teilung zerstreute kleinere feindliche Abteilungen
auf der Halbinsel Liautung und n ahm am Frei¬
tag Port Adams (Pulantien). Sie zerstörte
die Eisenbahn- und Telegraphenlinie und schnitt so
die Verbindung von Poä Arthur ab.

Schanhaikwan, 9. Mai. (Telegram m.)
Am Freitag und Sonnabend haben die Arpaner bei

Kintfchau 10 000, bei Futschou ebenfalls 10 000

und in Pitsewo 7000 Mann gelandet. Sie haben
Wäsanghien (nördlich von Port Adams) und Port
Adams besetzt und die Eisenbahn meilen¬
weit zerstört. Bei Kaitschou, wo man Trans-

porffchiffe gesehen hatte, wurde heftiges
Feuer gehört. Die Einschließung Port
Arthurs ist vollständig. 16 Kriegsschiffe hatten die

Landung bei Kintfchau überwacht. Ihr Feuer
säuberte die schmale Landenge. 75 Verwundete sind
nach Niutschwang gebracht worden. Die Russen
verlassen den westlichen Teil der schmalen Halbinsel
Liaotung und ziehen sich nach Haitscheng zurück.

Niuffchwang, 9. Mai. (Telegramm.)
Nach Meldungen der chinesischen Behörden wurde

Statthalter Alexejew in Port Arthur leicht der-

wundet. Er soll nur mit Mühe aus der
Stadt entkommen sein.

Die Räumung von Niutschwang.
Die Russen ziehen sich anscheinend auf der

ganzen Linie in der Richtung auf
Muk den zurück; auch Niutschwang, [an dessen
Befestigung seit Wochen gearbeitet wurde, soll auf¬
gegeben werden. Die bezüglichen Depeschen lauten:

Niuffchwang, 9. Mai. (Telegramm.)
s Reuter, f Anscheinend beabsichtigen die Russen,
Niutschwang zu räumen. Die Forts sind geschleift
worden. Eine große Zahl Truppen ist bereits ab¬

marschiert. Der russische Generalstab hat Liaujang
verlassen, um sich nach Mukden zu begeben. Die

russische Zivilbevölkerung verläßt Niuffchwang.
Die ansässigen Fremden sind in Schrecken versetzt.

Niutschwang, 9. Mai. (Telegramm.)
(Reuter. ] Man befürchtet hier, daß, wenn die

Russen die Stadt verlassen und die Japaner nicht
sofort einrücken, Seeräuber die Stadt plündern
werden. Me Fremden sind zum Widerstand be¬
reit. Der britische Konsul hat um Entsendung
eines Kanonenboots gebeten. Die Russen werden

wahrscheinlich die 4 Brücken auf der Eisenbahn
zwischen Niutschwang und Port Arthur zerstören.

Rusiische Befestigungen am Liaofluß.
London, 8. Mai. (Telegramm.) Der

„Standard“ meldet aus Shanghai: Nachrichten aus

Tokio zufolge errichten die Russen auf beiden
Seiten des Liaoflusses bei Hsinminting Forts. Sie
beabsichtigen augenscheinlich, sich der chinesischen
Eisenbahnen zu bemächtigen.

Die Stimmung im russischen Lager.
Mukden, 9. Mai. (Telegramm.)

(Reutermeldung.j Die Stimmung der hier liegen¬
den russischen Truppen hat unter dem Eindruck der

Schlacht am Aalu und der Nachricht von der Ein¬

schließung von Port Arthur nicht gelitten. — Ad-werkstelligte der Feind eine Landung in großem vuu

Maßstabe südlich Pitsewo und in der Nähe der mital Alerejew ist hier eingetroffen.
Kintshoubucht. Nun beginnt für uns die Arbert.
Natürlich wird der Gegner den Bahnverkehr unter- | Japanische Siegesfeier,
breche« und sich bethen unsere Truppen dis Port , $oK g Man (Telegramm.) [Reuter.]Arthur zurückzudrängen und drese Festung, Ruß- '

, mitrhprt
lands Schutzwehr im fernen, Osten, zu belagern. Ver- Gestern abend wur n zu Ehren der Mpanychen
teidigt sie bis zum Eintreffen der Truppen, welche .

Stege hter große Kundgebungen veranstaltet, tote

uns zu entsetzen kommen. Ich halte es für meine i sie in Japan noch nie gesehen wurden. Auch eng-
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Whe und mnerrkanffche Fahnen wurden umher-
getragen.

Verschiedene Nachrichten.
Petersburg, 8. Mai. Großfürst Kyrill ist nach

Petersburg zurückgekehrt.
Jrkntsk, 7. Mai. Der Eisbrecher hat seine

Fahrten auf dem Baikalsee aufgenommen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. Mai.

Der Kaiser und die Kaiserin sind mit der

Prinzessin Viktoria Luise Sonnabend abend gegen

%7 Uhr mit Sonderzug auf dem Bahnhöfe in
Donaueschingen eingetroffen und von dem
Fürsten und der Fürstin zu Fürstenberg, dem Erb¬

prinzen und der Prinzessin Leontine empfangen
worden. Zum Empfang waren auch die Spitzen
der Behöredn erschienen. Am gestrigen Sonntag
wohnten die Majestäten um 11 Uhr dem Gottes¬
dienste in der evangelischen Kirche bei. Nach 12

Uhr nahmen die Allerhöchsten Herrschaften von der

Schloßterrasse die Huldigung der alten Fürsten¬
berger Lande entgegen. Drei Mädchen überreichten
der Kaiserin Blumen. Mehr als 800 Personen in
alten Landestrachten, 32 Militärvereine, sowie
Schulen und Vereine der Stadt beteiligten sich an

der Huldigung. Bürgermeister Fischer hielt eine
begeistert aufgenommene Ansprache. Der Fürst
zu Fürstenberg dankte und brachte ein Hoch auf den

Großherzog von Baden aus. Hierauf folgte ein
Festzug durch die Stadt.

Zu dem Fernbleiben des Grasen Bülow von

den Verhandlungen über die Kanalvorlage im W)*
geordnetenhaus schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
Es werde „übersehen, daß Graf v. Bülow in den

letzten Tagen durch die füdwestaftikanifchen Vor¬
gänge stark in Anspruch genommen worden ist. Im
übrigen bot auch der bisherige Gang der Verhand¬
lungen dem Ministerpräsidenten keinen Anlaß zu

persönlichem Eingreifen.“
In Leipzig hat der Kassenstreit mit einem

vollständigen Siege der Ärzte geendet. Sämtliche
Forderungen der Ärzte: Aufhebung des Distrikts¬
arztsystems, freie Arztwahl, Erhöhung des Hono¬
rars sind bewilligt worden.

Prinz Adalbert von Preußen hat sich am

gestrigen Sonntag nachmittag von Tientsin nach
Peking begeben.

Von der Schnlnot in den Ostmarken zeugt in
beredter Weise nachstehende Statistik aus dem Kreise
Pleschen, die wir der „Voss. Ztg.“ entnehmen. Von
56 ländlichen Schulen waren im vorigen Jahre 16

nicht vollständig mit Lehrern besetzt, während zwei
Schulen mit 77 und 111 Kindern überhaupt ohne
Lehrer waren. Wegen ttberfüllung mußten in zehn
Schicken sämtliche 352 schulpflichtigen Kinder zurück¬
gewiesen wevden. In weiteren neun Schulen konnte
die Aufnahme der angemeldeten Kinder nur teil¬
weife geschehen, so daß in jeder mehr als die Hälfte
wieder nach Hause geschickt werden mußte; ein¬
schließlich der von hier abgewiesenen wurden im
ganzen 572 ^Kinder vom Schulunterricht auf ein
Jahr zurückgestellt, weil kein Raum für sie zur Er¬
füllung ihrer Schulpflicht vorhanden war; sie
konnten erst in diesem Jahre aufgenommen werden.
In Bismarcksdorf kamen 164, in Borucin 190, in
Brzagin 190, in DroszÄv 151, in Bronischewitz
180, in Goluchow 202, in Grudzilee 221, in
Kuthary 170, in Sobotka 192 -Kinder auf einen
Lehrer! Der Kampf des Deutschtums gegen das

Polentum wäre, meint das oben genannte Blatt,
längst bei weitem erfolgreicher gewesen, wenn man

rechtzeitig durch wirksame Mittel die Schule in den
Stand gesetzt hätte, ihre Kulturmission zu erfüllen.

Me Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses genehmigte am Sonnabend den Nachtrags¬
etat, welcher 3 Millionen für Wohlfahrtszwecke für
Eisenbahnangestellte fordert, gegen eine Stimme.

Gesetzentwurf gegen den Kontraktbruch des
Gesindes und der landwirtschaftlichen Arbeiter. Ein
im Abgeordnetenhause eingegangener Gesetzentwurf
betreffend die Erschwerung des Kontraktbruchs
landwirtschaftlicher Arbeiter und des '@efmbe§
lautet: § 1: Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder
mit Haft wird bestraft: 1. wer Dienstboten (Ge¬
sinde) oder landwirtschaftliche Arbeiter, von denen
er weiß oder bei Anwendung der erforderlichen
Sorgfalt wissen muß, daß sie einem anderen Arbeit¬
geber zur landwirtschaftlichen Arbeit oder zum Ge¬
sindedienst noch verpflichtet sind, in Menst nimmt,
2. wer in gewinnsüchtiger Absicht für die unter 1
bezeichneten Arbeitnehmer ein neues Dienstverhält-
nis vermittelt, obwohl er weiß oder bei Anwendung
der erforderlichen Sorgfalt wissen muß, daß sie
einem anderen Arbeitgeber zur landwirtschaftlichen
Arbeit oder zum Gesindedienst noch verpflichtet sind,
3. wer die unter 1 bezeichneten Arbeitnehmer ver¬
leitet oder zu verleiten unternimmt, widerrechtlich
den Dienst nicht anzutreten oder zu verlassen. Im
Falle der Ziffer 1 tritt die Strafverfolgung nur auf
Antrag des früheren Arbeitgebers ein. Die Zurück¬
nahme des Antrags ist zulässig. § 2: Mit Geld¬
strafe von 2 bis 600 Mk. oder mit Haft wird be¬
straft, wer, nachdem er auf Grund des § 1 Ziffer 2
oder 3 rechtskräftig verurteilt ist, innerhalb der
nächsten drei Jahre abermals eine nach diesen Vor¬
schriften strafbare Handlung begeht. Eine nicht Lei¬
zutreibende Geldstrafe ist in Haft umzuwandeln.
§ 3: Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft
wird bestraft, wer die ihm obliegende Verpflichtung
zur Ausstellung eines schriftlichen Zeugnisses bei
Beendigung des Dienstverhältnisses eines Dienst-
Loten oder landwirtschaftlichen Arbeiters in rechts¬
widriger Absicht nicht erfüllt. § 4: Die Qrtspolizei-
behörde hat das einem landwirtschaftlichen Arbeiter
gemäß § 630 des B. G.-B. ausgestellte Zeugnis
auf Antrag kosten- und stempelfrei zu beglaubigen.
In der allgemeinen Begründung wird am Schlüsse
hervorgehoben: Die vorgeschlagene landesgesetzliche
Regelung ist zulässig, weil es sich nicht um Materien
handelt, welche Gegenstand des Strafgesetzbuchs für
das Deutsche Reich sind. Der Geltungsbereich des
Gesetzes soll sich auf den gesamten Umfang der
Monarchie erstrecken mit Ausnahme der Hohen-
zollernschen Lande, die ein Reichsgebiet für sich
bilden.

Me deutsche Regierung verständigte offiziell
die bulgarische Regierung, daß sie die Ein¬
willigung zur Errichtung einer diplomatischen
Agentur in Berlin erteile.

— Der Präsident des Kammergerichts, Exzellenz
v. Drentmann, ist am gestrigen Sonntag vor¬

mittag in Berlin gestorben. Edwin Drenkmann
war am 6. Juni 1826 zu Oppeln geboren, stiMerte
in Breslau und Berlin die Rechtswissenschaft und
trat dann in den preußischen Justrzdienst. Im
Jahre 1862 wurde er Erster Staatsanwalt beim
Kammergericht in Berlin, 1865 Appellations¬
gerichtsrat in Halberstadt, 1869 Kammergerichts-
rat, 1874 Vizepräsident beim Appellationsgericht
in Posen, 1876 Erster Präsident des Apellations-
gerrchts in Marienwerder und 1879 Senats-
Präsident beim Reichsgericht in Leipzig. In dieser
Stellung führte er den Vorsitz im zweiten Straf¬
senat, zuletzt auch in den Plenarsitzungen der Straf¬
senate. Zugleich war er Vorsitzender des zur Ent¬
scheidung in den Fällen des Hochverrats und des
Landesverrats gegen den Kaiser oder das Deutsche
Reich berufenen vereinigten zweiten und driften
Strafsenats. Im Jahre 1889 wurde er zum Prä¬
sidenten des Kammergerichts in Berlin ernannt
und ihm der Charakter als Wirklicher Geheimer
Oberjustizrat verliehen. 1890 wurde er vom König
zum lebenslänglichen Mitglied des preußischen
Herrenhauses und zum Kronsyndikus
ernannt.

Einem Telegramm aus Lima zufolge ist der
seit längerer Zeit erkrankte Präsident von Peru
Candamo gestorben.

In Frankfurt a. O. hat der Bund der Land¬
wirte neuerdings beschlossen (mit 43 gegen 14.
Stimmen), die Kandidatur von Jagwitz zu unter¬
stützen. Das Berliner antisemitische Hauptorgan
kündigt an, daß alle Größen der sogen. Wirtschaft¬
lichen Vereinigung: Liebermann von Sonnenberg,
Graf Reventlow, Raabe u. a. und der Bundes¬
direktor Dr. Diederich Hahn den Wahlkreis in 100
Versammlungen bearbeiten werden. Uns wird ge¬
meldet:

F. H. Frankfurt a. O., 8. Mai. Me Wahl
im Reichswgswahlkreis Frankfurt-Lebus erregt im
ganzen deutschen Vaterland das weitgehendste In¬
teresse. Rechtsantwalt Bassermann hat sich zunächst
in Fürstenwalde ins Saal des Gesellschaftshauses
einer bald 1000 Köpfe starken Wählerschaar vor¬

gestellt und mit seiner Rede großen Eindruck ge¬
macht. Sehr bemerkenswert ist es, daß die Kon¬
servativen Frhr. von Rohrscheidt und General von

Krosigk mit außerordentlicher Wärme für Basser¬
mann eintraten, ans ihm allein beruht die Hoff¬
nung, den Todfeind unserer bürgerlichen Gesell¬
schaft niederzukämpfen. Reichstagsabgeordneter
Patzig, der in Zechau die Kandidatur Bassermann
empfahl, erntete ebenfalls lebhaften Beifall. Zur
Unterstützung kommt heute der Reichstagsabge-
ordnete Hagemann; er wird zunächst in Müllrose
sprechen. Sehr ins Gewicht fällt, daß der Vorstand
des Kriegerverbandes Lebus beschlossen hat, seine
Mtglieder zur Wahl von Bafsermann aufzufordern.
Es ist schon bekannt geworden, daß es in der Ver¬
sammlung des Bundes der Landwirte in Frank¬
furt a. O., in der auf lebhafte Befürwortung
seitens Dr. Diederich Hahn und Liebermann von

Sonnenberg die Kandidatur von Jagwitz mit 43
gegen 14 Stimmen akzeptiert wurde, zu leb¬
haften Auseinandersetzungen gekommen ist. Es
waren anfangs im Versammlungslokal, Aktien¬
brauerei zu Frankfurt, 150 Personen anwesend;
aber 90 mußten das Lokal wieder verlassen, da sie
sich nicht als Mtglieder des Bundes legitimieren
und die angesehensten Führer des Bundes, der
frühere Abg. Haake-Lelstein, Ökonomierat Püschel,
Graf Finckenstein baten von der Sonderkandidatur
Jagwitz abzusehen, aber es nützte nichts; die Zun¬
genfertigkeit Dr. Diedriech Hahns siegte. Die
Reichstagsabgeordneten Patzig, Bassermann und
Semmler werden von heilte ab jeden Tag in einer
Versammlung reden. Die gesamte Presse des
Wahlbezirks hat sich einmütig für Vassermann er¬
klärt.

Von der englischen Tibetexpedition wird weiter
gemeldet:

London, 7. Mai. Amtlich wird bestätigt, daß
700 Tibetaner von Shigatse unter dem Kom¬
mando eines Lhassa General am 5. Mai Gyangtse
angriffen. Der Angriff wurde zurückgeschlagen;
die Tibetaner verloren 250 Mann an Toten und
Verwundeten. Der englische Verlust betrug 2
Mann.

Kalotse (Tibet), 8. Mai. Eine Abteilung der
englischen Expeditton hat am vergangenen Freitag
1500 Tibetaner unterhalb des Kharo-Pafses ange¬
griffen und nach einem sechsstündigen Gefecht in
die Flucht geschlagen. Me Engländer verloren
25 Tote und Verwundete, darunter einen Kapitän,
die Tibetaner hingegen an 200.

Deutschtanö.
)!( Berlin, 8. Mm. (Eine Gartenstadt

beiBerlin.) Vor etwa einem Jahre wurde in
Zeitschriften und Broschüren eine lebhafte Agitation
für die 'Errichtung sogenannter Gartenstädte nach
englischem Vorbilde entfaltet. Der Gedanke war
(ist vielmehr), daß in der Nähe unserer Großstädte
bedeutende Flächen einheitlich mit Landhäusern be¬
baut werden sollen, derart aber, baß der Grund und
Boden der Spekulation dauernd entzogen wird, also
etwa nur in Erbbaupacht erworben werden kann.
Me Befürworter des schönen Vorschlages waren sich
freilich von Anfang an klar darüber, daß zwei Be¬
dingungen erfüllt werden müssen, damit etwas aus
der Sache werden könne. Me eine ist, daß das
Land entweder von großherzigen Privatpersonen
billig hergegeben wird oder, besser noch, vom Fiskus
bereitgestellt wird; die andere Bedingung ist, daß
eine schnelle Zugverbindung ersten Ranges, die
nicht mit Zwischenstationen zu rechnen hätte, die
Gartenstadt mit der Mutterstadt verbindet. Die
Schwierigkeit, diese beiden Vorbedingungen erfüllt
zu sehen, war beim ersten Auftauchen des Ge¬
dankens so groß, daß die Anregung selber und da¬
mit der ganze schöne Plan ziemlich schnell wieder
verschwanden. Nun erfahren wir aber, daß hier in
der Stille an einer Verwirklichung des Gedankens
doch gearbeitet wird, und wenn unser Gewährs¬
mann nicht zu sanguinisch ist, so winkt die Möglich¬
keit einer schnellen Erfüllung. Wir hören, daß ein
gewaltiger Komplex, der zur Unterbringung von
etwa 60 000 Menschen Lusreichen würde, vom Fis¬
kus zu verhältnismäßig billigem Preise erworben
werden soll, und daß die Herstellung einer elek¬
trischen Schnellbahn von Berlin nod) dieser

„Gartenstadt“m der Weife gesichert werden fcckk, daß
jeder Erbbaupächter verpflichtet ist, eine Monats¬
karte zu nehmen, für die er 6 Mark zu zahlen haben
wird. 10 000 Ansiedler, jeder mit 72 Mk. Jahres¬
beitrag für die Ersenbahnfahrt, das bedeutet, daß
ein Anlagekapital von 15 Millionen Mark für die
Eisenbahn eine Verzinsung mit rund 5 Prozent ge¬
währleisten würde, ungerechnet selbstverständlich die
Einnahmen, die über diesen festen Betrag hinaus
sicher wären. Nicht unmöglich, daß das Unter-
nehmen gelingt, wofern das zu erwerbende Bau¬
land günstig gelegen ist. Wir werden vielleicht dem¬
nächst Gelegenheit haben, Näheres über den Plan
mitzuteilen, der, wi'e gesagt, erst im Werden ist, auf
den jedoch in den beteiligten Kreisen schon ganz
ernsthafte Hoffnungen -gefetzt werden.

Ausland.
Holland.

Haag, 8. Mai. Me Königin fühlte sich
heute erheblich besser. Die Schmerzen haben be¬
deutend nachgelassen.

Haag, 7. Mai. In der S chi e d s g e r i ch t s-

angelegenheit Japans und der europä¬
ischen Mächte über die Grundsteuersrage ist aus'An¬
trag Japans die Mitteilung der Dokumente aus 3
Monate vertagt worden; das Urteil soll im Oktober
gesprochen werden.

Österreich.
Wien, 7. Mai. Me infolge von Lohnstreitig¬

keiten zwischen Arbeigebern und Arbeitnehmern für
heute abend beabsichtigte Aussperrung der
Bauarbeiter ist durch Intervention des Ober¬
gewerbeinspektors verhütet worden. Es wurde be¬
schlossen, eine Kommission einzusetzen, welche die
Lohnstreitigkeiten schlichten soll.

Frankreich.

Paris, 7. Mai. Das sozialisttsche Blatt Action
berichtet, daß auf Ansuchen der russischen Bot¬
schaft zweiRevolutionäre namens Burtsew
und Vorakow von der französischen Regierung aus¬

gewiesen wurden, weil sie A n st i s t e r eines A n-

schlags gegen das Leben des Kaisers
Nikolauswaren. Vor einigen Wochen waren

sie wegen Veröffentlichung zahlreicher Schriften, die
gegen den Kaiser gerichtet waren, aus der Schweiz
ausgewiesen worden.

Sevilla, 8. Mai. König Alfons ist heute
nachmittag hier gelandet und von der Bevölkerung
herzlich empfangen worden. 57 verdächtige Per¬
sonen wurden verhaftet, darunter die bekanntesten
Anarchisten von Sevilla, Xeres und Cadiz.

Italien.
Rom, 7. Mai. Sofort nachdem heute die De-

puttertenkammer die Ermächtigung zur gerichtlichen
Verfolgung des früheren Ministers N a s i ge¬
geben hatte, wurde in Nasis Wohnung eine Haus¬
suchung vorgenommen. In einem hinterlassenen
von heute datierten Brief an den Präsidenten der

Deputiertenkammer wiederholte Rast die Versicher¬
ung, daß er nur das Opfer seiner politischen Gegner
sei.

Manziana (Provinz Rom), 8. Mai: Bei einem
ihm zu Ehren von seinen Wählern veranstalteren
Bankett hielt der Minister des Äußern
T i t t o n i eine Rede, in welcher er auf die aus ihn
ausgebrachten Trinksprüche antwortete und hervor¬
hob, bei der demnächst in der Kammer stattfindenden
Beratung des Budgets des Äußern werde er Ge¬
legenheit haben, beruhigende Erklärungen abzu¬
geben, die beweisen würden, daß die bemerkens¬
werten Ereignisse, welche sich seit dem November
v. I. abgespielt, haben, das Ansehen, sowie die In¬
teressen Italiens und des Friedens Europas gekräf¬
tigt hätten. Das Land erfreue sich der Ruhe im
Innern und sehe mit Vertrauen sein Geschick Giolittt
anvertraut, dessen hohe Einsicht und dessen ruhiger
und energischer Charakter sich in den schwierigsten
Augenblicken geltend gemacht habe. Die Rede
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Türkei.

Konstanttnopel, 6. Mai. Der Vali von Bitlis
meldet in einer gestern eingetrofsenen Depesche, daß
er Gelighizan im Bezirk Sassum mit Truppen be¬
setzt habe. Eine zweite Kolonne bestehend aus 2
Bataillonen rückte über Talvorik vor, um das be¬
festigte Lager des Bandenchefs Andanik zu um¬

zingeln.
Serbien.

Belgrad, 8. Mai. In der Markurskirche auf
dem alten Friedhofe, wo der König Alexander und
die Königin Draga ruhen, fand heute vormittag aus
Anlaß des Festes des Kirchenpatrons ein von dem
Metropoliten zelebriertes Hochamt statt, welchem
auch der König beiwohnte. — Nach amtlicher Meld¬
ung find die im Auslande verbreiteten Gerüchte über
eine Mnisterkrifis und eine Abdankung des
Königs ohne jede Begründung. Der König be¬
reitet eine Reise nach den westlichen Teilen des Kö¬
nigreiches vor.

Amerika.

Mexiko, 7. Mai. (Reuter.) Heute fand die
feierliche Verkündigung einer Verfassungsänderung
statt, durch die das Amt eines vom Volke zu wäh-;
lenden Vizepräsidenten geschaffen wird. Als Kan¬
didat fiir die Vizepräsidentschaft ist der Minister
des Auswärtigen Mariscal in Äussicht genommen.
Gestern nachmittag ist der Gouverneur des Staates
Mexiko, General Villada, gestorben.

Fünfzigjähriges Amtsjnbiliiurn
des Overlandesgerichtspriifidenteir

Dr. Gryczernski.
E Posen, 8. Mai.

In seltener körperlicher und geistiger Frische
feierte heute Oberlandesgerrchtspräsident Dr.
Gryczewski sein 60jähriges Amtsjubiläum, das sich
zu einer überaus ehrenden 'Kundgebung für den
Jubilar gestaltete. Me weiteren Kreise nicht minder.

wie der engere Kreis der JustWeamttn der Provinz
Posen nahmen an dieser Feier das höchste Interesse.

Schon in früher Morgenstunde begannen die
Ehrungen. Me Kapellen des 6. Jnf.-Regts., des
20. Feld-Art.-Regts. und des 46. Jnf.-Regts.
brachten dem Jubilar Morgenmusik dar,
letztere Kapelle in dem AugerGlick der Gratulation
durch die Mlitärbehörden. Bei der späteren offi¬
ziellen Gratulation übermittelte -als Vertteter des
Justizministers Ministerialrat Küntzel
in außerordentlich warmen Worten dieGlückwünsche
des Justizministers und des gestimmten Mi¬
nisteriums, gleichzeitig die Ernennung des Jubilars
zum Wirklichen Geheimen Ober-
Justiz r a t mit dem Range der Räte
e r st e r K l a s s e. Als Sprecher des großen Fest¬
ausschusses für die richterlichen Beamten und
Staatsanwälte desQberlandesgerichts'bezirks Posen
gedachte Senatspräsident M e i ß n e r in längerer
Rede der unvergänglichen Verdienste des
Jubilars für die P r o v i n z P o s e n und hob ins¬
besondere die große Mildherzigkeit und Hilfsbereit¬
schaft bei eintretender Not seiner Beamten hervor.
Richter und Staatsanwälte stifteten einen pracht¬
vollen schweren silbernen Tafelausatz, die
Justitia mit allegorischen Figuren darstellend.

Weiter folgend, widmete die Anwalts-
k a m m e r der Provinz Posen, Sprecher Justizrat
Salomon, zwei dem Tafelauffatz entsprechende
Armleuchter. Namens .der nächsten Deputation,
derjenigen der mittleren Beamten, brachte Rech¬
nungsrat W a l l b u r g die Glückwünsche zum Aus¬
druck und überreichte ein prachtvolles Lederalbum,
welches außer Ansichten der Pofener Gerichte auch
solche der Landgerichte zu Breslau und Beuchen ent¬
hält, an denen der Jubilar früher gewirkt hat. Die
Rechtsanwälte des Oberlandesgerichtsbezirks Posen-
schenkten eine großeBronzefrgur, einen germanischen
Fechter darstellend. An der Spitze einer Deputation
der Unterbeamten des Oberlandesgerichtsbezirks
sprach Botenmeister Kallas die Glückwünsche aus.
Bei der großen Beliebtheit, deren sich der Jubilar
auch in seinen früheren Wirkungsrreisen erfreute,
war es natürlich, daß auch deren Berteter sich zur
Ehrung einfanden. So brachte Landgerichtspräst-,
deut Dr. v. Staff die Wünsche der Richter unw

Staatsanwaltschaft des Bezirks Breslau in längerer
Rede in herzlicher Weife zum Ausdruck. Bei den-
stets guten Beziehungen des Jubilars zur S t a d t :

Posen fehlten natürlich deren Vertreter nicht.!
An der Spitze einer Deputation von Mitgliedern
des Magistrats und der Stadtverordneten brachte
Oberbürgermeister Dr. Wilms die Glückwünsche
-dar und widmete eine prachtvolle Blumenspende.

Um 12y2 Uhr gratulierten die Spitzen dec,
Militär- und ZivilbeHörden. Für den zur Zeit ab¬
wesenden kommandierenden General übermittelte
Generalleutnant Siemens dessen Glückwünsche.
Ferner bemerkte man als Gratulanten den General
v. B e r n st e d t, den General v. Ackermann, den
Stadtkommandanten Generalmajor v. Jfsen-
d o r f f und sämtliche Regimentskommandeure. Von
den Zivilbehörden erschienen zur Beglückwünschung
Oberpräsident v. W a l d o w, Regierungspräsident
Krahmer, Oberpräsident Th an, EisenLahn-
direktionspräsident Dr. Kieschke, Oberpost¬
direktor Köhler, An'siedelungspräsident Blo¬
tn e y e r, ferner mehrere Regierungsräte, darunter
Oberregierungsrat Graß ho ff und für den ab¬
wesenden Generallandschaftsdirektor v. Staudy
Generallandschaftsrat Ausner. — Der Erz¬
bischof ließ durch seinen Hauskaplan Lukowski
seine Glückwünsche darbringen. Als Vertreter der
evangelischen Geistlichkeit war Generalsuperinten¬
dent D. Hesekiel und des Konsistoriums Kon-
sistorialpräsident Balan erschienen. Fürstbischof
Kardinal Ko pp sandte ein überaus herzliches
Glückwunschtelegramm. Ebensolche Telegramme
waren eingegangen vom Geh. Oberregierungsrat
v. Conrad -Berlin und vom zur Zeit abwesenden
Polizeipräsidenten v. Hellmann. Die Uni-
versität Breslau, deren Ehrendoktor der
Jubilar seit langen Jahren ist, ließ eine prachtvoll
ausgestattete Adresse überreichen. Bezeichnend
für die Beliebtheit des Jubilars ist auch, daß eine
Anzahl polnischer Magnaten zum teil sehr
lange und herzliche Glückwunschtelegramme gesandt
hatten. Besonderer Erwähnung getan sei auch eines
Glückwunschtelegramms des Fürsten H e n ck e l
von Donnersmarck auf Neudeck. Me Zahl
der eingegangenen telegraphischen und brieflichen
Glückwünsche beläuft sich auf mehrere Hundert und
wird ein förmliches Studium beanspruchen. Aus
alle - persönlich dargebrachten' Glückwünsche sprach
der Jubilar, dessen körperliche und geistige Frische
alle überraschte, in herzlichen Worten seinen Dank
aus. Die sehr zahlreich eingegangenen Blumen-
fpenden bildeten eine Dekoration des großen Fest¬
saales von seltener Pracht und Fülle. Darüber
prangte an der Wand das von einer hiesigen photo¬
graphischen Firma gewidmete Bildnis der Gattiy
des Jubilars.

Für die zahlreichen Gratulanten war eine kalte
Frühstückstafel arrangiert. Um 5 Uhr nachmittags
fand F a m i l i e n t a f e l statt, zu welcher die aus¬
wärtigen Gäste und die Vertteter der hiesigen Ko¬
mitees hinzugezogen waren. Abends 8 Uhr be¬
schloß ein zwangloses Beisammensein
der Juristen des Oberlandesgerichtsbezirks in
Mylius' Hotel die Jubelfeier.

Wohl selten hat ein 60jähriges Amtsjubiläum
ein so weitgehendes Interesse hervorgerufen und
einen so herzlichen Verlauf genommen, wie das dös
Oberlandes gerichtspräsidenten Dr. Gryczewski. —

Charakteristisch ist in dieser Richtung das Tele¬
gramm eines dem Hause des Jubilars nahestehen¬
den Freundes, Dr. Tomale-Berlin, welches lautet:

„Einst nckhte vom Olymp Dir mit verbundenen
Augen

Die Göttin, die Dir stets zur Seite stand,
Und 50 lange Jahr' bist Du ihr treu geblieben,
Den besten Jünger sie in Dir wohl fand.
Heut' legt sie ab die Binde, Schwert und Wage,
Um frei und froh in Wonne anzublicken
Mch, der nie auch eine Linie wich vom Rechts
Um Mch mit goldnem Kranze heut zu

fchmüÄn.^

’FJllA (rlsit’ZP- hatte mancher junge Mann nicht,mnv mctize toenn er frühzeitig Obermeyers
Herba-Seife gebraucht hätte, die den Haarausfall verhindert
und den Nachwuchs befördert. Stück 50 Pf. u. 1 Mk. Zu
haben in allen Apotheken, Dwgneriem rmd Parfttmeriee».i



Airs Stadt und Land.
Bromberg, 9. Mai.

* Der gestrige Sonntag verdiente zwar nur

mit großer Einschränkung die bekannte Zensur
„hell und flor“, aber man durste trotzdem mit ihm
sehr zufrieden fein; denn der zeitweise weithin be¬

wölkte Himmel ließ es bei seinem bedrohlichen An¬

sehen bewenden, ohne mit einem Regenguß in

Aktion zu treten — vielleicht nach dem Beispiel
Rußlands, das im Kriege auch den. Mund voll

nimmt, in praxi aber sich sehr reserviert.verhalt.
Die allbekannten und beliebten AuLflugspunkte
waren denn auch vormittags und nachmittags
stark besucht, und vielfach hatten die einzelnen Eta-

blissenrents neben der Frühlingstoilette ihrer Gär-
ten usw. noch den klanglichen Anreiz von Konzerten
geboten, sei es in früher Morgenstunde, oder am

Nachmittage und bis zum Abend. Morgens war

namentlich der Verkehr an den beliebtesten zwei
Schleusen, der fünften und der Blumenschleuse, sehr
stark wo Frühkonzerte stattfanden, ebenso auch
cm der sechsten Schleuse bei Brandenburg., Aber

auch auf weitere Entfernung hin, so namentlich nach
Rinkau, hatte sich eine ganz stattliche Zahl von

Früh-Ausflüglern in die Mailuft begeben. An
Veranstaltungen seien außer den genannten hier
verzeichnet: die Eröffnung von Patzers Park durch
ein Gartenkonzert der Kapelle des 14. Jnf.-Reg.,
ein Frühschoppen des Gardistenvereins bei Wolter
in Schröttersdorf und die Vogelwiese bei Villa

Schröttersdorf. Eine wahre Wallfahrt wurde auch
nach dem Stadtpark angetreten, wo ein zahlreiches
Publikum die dort lagernden Gruppen des Monu¬
mentalbrunnens mit Interesse in Augenschein
nahm und kritisch würdigte, übrigens ist es schon
ziemlich sicher, daß der in Aussicht genommene Ent¬
hüllungstermin, 15. Mai, nicht wird innegehalten
werden. Me betreffenden MontterungsarbeitZn
dürsten sich noch eine weitere Woche hinziehen. „So¬
weit man Äußerungen über das Kunstwerk hörte,
klang fast überall hindurch eine warme Anerkenn¬
ung. über die künstlerisch bedeutende Arbeit und
eine frohe Genugtuung, daß Bromberg nunmehr
badl in den Besitz eines großen Monumental-
brunnens treten werde. Als selbstverständlich
wurde dabei betont, daß dann wohl auch endlich
die Wasserverhältnisse des Stadtparks, die jetzt tn

Gewalt übelriechender Tümpel Auge und Nase
gröblich beleidigen, reguliert werden.

,

Me
enffprechenden umfangreichen Arbeiten sind ja be
kanntlich im besten Gange.

nn. Der Turnverein Schleusenau beging am

Sonnabend in Kleinerts Hohenzollernsälen sein
diesjähriges Stiftungsfest, das von Mitgliedern
und Gästen zahlreich besucht war. Der ersch Teil
des Programms umfaßte hauptsächlich turnerische
Vorführungen, die mit gewohnter Exaktheit und
Sicherheit ausgeführt wurden und das beste Zeug¬
nis für das Können des Vereins ablegten. Nach
dem unter Gesang ausgeführten Aufmarsch der
Turner hielt Rektor Derezinski eine markige An¬
sprache, die in ein Hoch auf den Kaiser ausklang. Es
folgten nunmehr Frei- und Gerätübungen, und nach
Beendigung des Turnens wurden an die vier eifrig¬
sten Turner des Jahres, Piotrowski I und II, Mach¬
bolz und Dürenfeld, Prämien verteilt.. Der zweite
Teil des Programms umfaßte verschiedene unter¬
haltende Vorträge, und den Schluß des in schönster
Harmonie verlaufenen Festes bildete der übliche
Tanz, der sich bis in die stützen Morgenstunden
ausdehnte und für manchen gleich den Anfang eines
Frühausfluges in die Mailuft bildete.

nn Der Kaufmännische Hilfsverein für werb¬
liche Angestellte beging am Sonnabend in Bartz'
Festsälen die Feier seines dritten Stiftungsfestes,
die sich eines zahlreichen Besuches erfreute. Ein-,
geleitet wurde der Festabend durch einen schwung¬
vollen Prolog, worauf Frau Amtsgerichtsrat
Hübner die Festrede hielt. Der übrige Teil, be¬
stehend aus Solovorträgen und kleinen Ausführ¬
ungen, war ausschließlich dem Humor gewidmet und
versetzte die Teilnehmer in die heiterste Stimmung.
Den Schluß des wohlgelungenen Festes bildete das
übliche Tanzkränzchen.

f Die gegenwärtige Schwnrgerichtsperiode
findet am 11. d. Mts. ihren Schluß. Zur Ver¬
handlung kommen noch: Heute eine Anklage wegen
Notzucht gegen den Fleischermeister Theodor Radtke
ans Crone a. Br., am 10. Mai eine Anklage wegen
Kindesmordes gegen die Dienstmagd Antonia Ol-
minska aus Lindenthal und den Schneidermeister
Karl Jagielski von ebendaher wegen Anstiftung zu
diesem Verbrechen, und eine zweite Anklage wegen
Kindesmordes gegen die unverehelichte Johanna
Laszkiewicz aus Nozyczyn, am 11. Mai eine An¬
klage wegen Meineides gegen den Schneider Leo
Starzynski aus Neuhof und gegen den Käschändler
Felix Buszkowski von hier wegen Anstiftung zu
diesem Verbrechen, Angabe einer falschen eidesstatt¬
lichen Versicherung und Urkundenfälschung.

f Besitzveränderung. Das Grundstück Posener-
straße 24, bisher dem Fräulein Wolter gehörig, ist
von dem Fabrikbesitzer Eberhardt für 31 000 Mk.
käuflich erworben worden.

f. Ernennung. Die durch die Versetzung ihres
Inhabers nach Gnesen frei, gewordene Rentmeister¬
stelle in Mogilno ist dem Regierungssekretär
Schuzius unter Ernennung zum Rentmeister vom
1. Juli d. I. übertragen worden.

* Grober Unfug. Der S ch austellungs.
platzin der Bnrgstraße gibt den dortigen An¬
wohnern vielfachen Anlaß zu Klagen über den dort
herrschenden Radau und andere ^Belästigungen. Es
treiben sich dort stets halbwüchsige Burschen herum,
die allerlei groben Unfug verüben. Am gestrigen
Sonntag nachmittag machten sich besonders vier
dieser Rowdies unliebsam bemerkbar, indem sie nicht
nur auf dem Platze selbst ihr Unwesen trieben, son¬
dern auch die den Fischmarkt passierenden Damen
in grober Weise belästigten. Einer der Burschen
versuchte, sogar, einem Soldaten das Seitengewehr
zu entreißen, worüber es natürlich zu einer regel¬
rechten Prügelei kam. Es wäre im Interesse des
Publikums doch wünschenswert, wenn die Polizei
die dortigen Sicherheitsverhältnisse einmal näher in
Augenschein nehmen würde.

ck. Witkowo, 8. Mai. (Vergiftet.) Aus
Furcht vor Strafe vergiftete sich heute der dem
Trünke ergebene Klempner H. von hier mittels
S a l z s ä u r e. nachdem er schon den Versuch ge-

mcnht ydtttz, sich mit einem Messen hat '$tt!B
durchzuschneiden. Gestern Abend mußte er

wegen Skandalierens mit Gewalt durch den Polizei-
sergeanten aus dem B.ffchen Schanklokal entfernt
werden. Hierbei vergriff er sich tätlich an dem
Stadtwachttneister und hatte sonach, strenge Strafe
zu befürchten. H. hinterläßt eine Frau und fünf
unversorgte Kinder.

Jnowrazlaw, 7. Mai. (Aus ihrer Wohn¬
ung en tfernt) hat sich infolge Geistesgestört-
heit am Sonntag, 1. d. Mts., die Frau des Gruben-
arbeiters R u .nski hier. Die Frau ist 51 Jahre alt
und von mittlerer Figur. Bekleidet war sie mit
Kopftuch, schwarzer Jacke, schwarz geblümtem Kleid,
weißer Schürze mit grünen Streifen, schwarzen
Strümpfen und Herrenstiefeln. Zuletzt ist dieselbe
in Orlowo-Dorf gesehen worden.

Schneidemühl, 7. Mai. (Todesfall.
Fluchtversuch.) Ein verdienter Lehrer des
hiesigen Gymnasiums, Professor Dr. Haube, ist ver-

sterben. Er hat sich des wohlverdienten, Ruhestandes
nicht lange erfreut, denn erst am 1. April trat er von

seinem Amt zurück. — Aus dem Fenster ge¬
sprungen ist heute mittag eine Frauensperson, die
sich sittlicher Verfehlungen schuldig gemacht hatte
und deshalb zur Vernehmung auf die Polizei ge¬
laden war. Die Frau zog sich eine Verletzung des
Beines zu und mußte in das Krankenhaus getragen
werden. Ihr Zuhälter wurde wegen Zechprellerei
in Haft genommen.

Landsberg a. W., 7. Mai. (Wegen großer
N n t e r s.ch l a g u n g e n) ist, dem „Ges.“ zufolge,
der Bankbote Brose von der Reichsbank ' verhaftet
worden. Vor der Verhaftung versuchte er sich in der
Warthe zu ertränken, woran er aber verhindert
wurde.

Flatow, 6. Mai. (Vorgeschichtliche
Funde.) In den letzten Tagen sind in unserer
Gegend sehr seltene vorgeschichtliche Funde gemacht
worden. Ganz besonders wertvoll ist ein Münzen¬
fund auf der Feldmark Stretzin bei Pr.-Friedland.
Er stammt aus der sogenannten nordisch-arabischen
Periode (ums Jahr 1000 n. Chr.) und besteht aus

Hacksilber, deutschen und englischen Münzen und
Schmucksachen in Filigranarbeit.

Danzig, 7. Mai. (Kein Kaiserb es u ch.)
Nach neueren, bei hiesigen Behörden eingetroffenen
Nachrichten ist, der „D. Ztg.“ zufolge, die Anwesen¬
heit des Kaisers bei der Taufe des auf der hiesigen
Schichcmschen Werst erbauten Linienschiffes „M“
wieder zweifelhaft geworden. Jedenfalls liegt
irgendeine definitive Bestimmung noch nicht vor.

Ans Ostpreußen, 7. Mai. (Primaner-
serienreife nach Kiel.) Für Primaner
ostpreußischer Gymnasien soll auf Anregung des
Flottenvereins eine Fahrt nach Kiel und
Hamburg unternommen werden. Es wird von Kö¬
nigsberg ein Sonderzug abgehen. Die geplante Be¬
lehrungsfahrt ist auf den 23. Mai festgesetzt. Sie
soll sich auf eine Dauer von fünf Tagen erstrecken.
Der Fahrpreis mit Verpflegung wird sich auf eine
Hohe von 40—50 Mark belaufen.

Aus Schlesien, 7. Mai. (Warmbrunn
Weltbad.) Der kürzlich großjährig gewordene
Reichsgraf Friedrich Schaffgotsch beabsichtigt, der
„Bresl. Ztg.“ zufolge, Warmbrunn zum erstklassigen
Weltbade auszubauen. Geländeankäufe dazu sind
bereits erfolgt,, die Baupläne sind in der Ausarbeit¬
ung begriffen.

Kunst und Wissenschaft.
München, 8. Mai. Me heutigen Bersetzungs-

seierlichkeiten für Professor von Lenbach gestalteten
sich zu einer imposanten Kundgebung.
Ungezählte Scharen Leidtragender und Neugieriger
füllten den großen Nordwestfriedhof. In der präch-
tigen Aussegnungshalle harrten alle Münchner
Künstlervereinigungen, die offizielle Welt, hervor¬
ragende Kunstfreunde, Gelehrte usw., u. a. die Ver¬
treter des Prinzregenten und die Prinzen Rupprecht,
Leopold und Arnulf, der Herzog Karl Theodor,
alle Staatsminister, der preußische Gesandte, der
Württembergische Gesandte, der nordamerikanWe
Generalkonsul, die beiden Bürgermeister von Mün¬
chen mit Deputationen der städtischen Kollegien,
sowie andere zahllose Abordnungen. Die offizielle
Rede in der Aussegnungshalle hielt im Namen der
Münchener Künstlerschaft nach dem Chorgesange
des Künstlersängervereins Professor von Stieler.
Er führte aus, der Stolz, das Wahrzeichen der
Münchener Künftlerschaft, sei vom Tode gefällt wor¬

den, die hellste Leuchte fei erloschen. Jeder wahr¬
haft große Genius sei im gemeinsamen Besitze der
ganzen Menschheit, darum herrsche heute Trauer
überall, wo ein Herz für die Kunst schlägt. Pro¬
fessor von Stieler schloß mit dem Gelöbnis, das Ver-
mächtnis Lenbachs, seine begeisterte Liebe zur Kunst,
hochzuhalten. Unter Trauerklängen bewegte sich
sodann der gewaltige Zug durch die Reihen der
flambeauxhaltenden Kunstakademiker zum Grabe.
Hier wurden mit entsprechenden Ansprachen zahllose
Kränze niedergelegt, so u. a. vom preußischen Ge-
sandten Grafen Pourtalös namens Sr. Majestät
des Kaisers, von allen Künstlervereinigungen
Münchens, von Professor Meyerherm für die Ber¬
liner Kunstakademie, von Professor Beckmann-Berlin
für die Große Berliner Kunstausstellung und den
Verein Berliner Künstler, von Generalkonsul Wor-
mann als Vertreter der Vereinigten Staaten von
Nordamerika, ferner für die- Künsllerkorporationen
und Kunstinstitute aus Dresden, Karlsruhe und an¬
beten Orten. Im Aufträge des Reichskanzlers
wurde am Sarge ein Kranz aus Lorbeer- und
Eichenblättern niedergelegt mit der Inschrift: Dem
großen Meister — Graf und Gräfin von Bülow,
Über dem Grabe wölbte sich ein prächtiger mit Blu¬
men und Lorbeerarrangements geschmückter Pa¬
villon, vor dem eherne Becken mit lodernden Flam-
men standen. Die eigentliche Grablegung begann
und endete mit Gesang und Trauermusik. Nach
Schluß der offiziellen Feier drängten Tausende $u
betn Grabe, um dort Blumen und Lorbeerreiser
niederzulegen. Me Feierlichkeit machte auf alle An¬
wesende einen gewaltigen, nachhaltigen Eindruck.
— Anläßlich des Todes Franz von Änbachs ist bei
seiner Familie eine große Zahl von Beileidskundgeb-
nngen eingegangen, darunter auch Beileidstele¬
gramme des Reichskanzlers Grafen von
VÄow, welcher in seinem und ferner GemMm

Namen tief bewegt in innigem MKgMhl mflPItafcr
Freundschaft seine herzliche Teilnahme zum Aus¬
druck bringt. Fürst Bismarck betont in seinem
Telegramm, daß ihn die Todesnachricht mit tiefem
Kummer erfüllt habe; er drückt seine wärmste Teil¬
nahme aus und sagt, er trauere wie um den unver¬

geßlichen genialen Künstler, so um den Verlust eines
der treuesten Freunde seiner Familie. In den auf¬
gelegten Eintragsbogen ließen u. a. ihre Namen
eintragen der Groß Herzog und Großher¬
zog i n von Baden durch den badisc^n Ge¬
sandten Freiherrn von Bodmann und die Groß¬
herzogin von Luxemburg.

K«»te Ghrsnik
Berlin, 9. Mai. (Drahtmeldung.) Die

bekannte Schauspielerin Jenny Groß ist gestern
mittag gestorben.

Hamburg, 7. Mm. Strandung eines Damp¬
fers. Der Dampfer „Kurfürst“ der Deutschen. Ost¬
afrika-Linie ist bei Sagres (Südportugal) ge¬
strandet. Sämtliche Passagiere wurden mittels
eines holländischen Dampfers nachLissabon gebracht.
Me Mannschaft des „Kurfürst“ bleibt an Bord.
Nach einer späteren Mitteilung ist der gestrandete
Dampfer durchgebrochen und total verloren.
Bergungsdampfer versuchen den Dampfer zu
bergen; das Gepäck ist in Lissabon gelandet.

— Wien. 9. Mai. (Dra'htmeldüng.)
Falschmünzeraffäre. Die drei Brüder Lieber und
die Frau eines Ansäffigen in Agram sind wegen
Verausgabung falscher Hundertkronen-
noten verhaftet worden. Den Morgenblättern zu¬
folge sind in dieser Angelegenheit bis jetzt 17 Ver¬
haftungen vorgenommen.

— St. Etrenne, 9. Mar. (Drahtmel -

d u n g.) Infolge Zusammenbruchs eines Stollens
ist ein vierstöckiges Haus eingestürzt.
Die Zahl der Opfer ist unbekannt. Bis jetzt sind
6 To t e g eb o r g e n.

— Paris, 9. Mai. (Drahtmeldung.)
Den großenPreis der Republik für Radwett¬
fahren gewann Ruett-Köln. Meyer-Hannover wurde
Dritter.

— Saigon, 9. Mai. (Drahtmeldun g.)
Hier wütete Sonntag ein fürchterlicher Taifun. 15
E in geb o re n e wurden getötet. Der
Schaden an Feldfruchten und Vieh wird auf drei
Millionen Frcs. geschätzt.

— Wessen Frau? Aus New-Pork wird ge¬
meldet: Eine merkwürdige verwickelte
Ehescheidungsaffäre beschäftigt bereits feit
einiger Zeit die hiesigen Gerichte. Die Sache hat
sich jetzt derart zugespitzt, daß Mrs. Morse, um

deren Scheidungsprozeß es sich handelt, jetzt nicht
mehr weiß, wer eigentlich ihr Mann ist. Im Jahre
1898 wurde Mrs.Morse von ihrem ersten Gatten
Namens Dodge geschieden. 1901 verheiratete sie
sich nun mit Dir. Morse. Erst 1903 kam Dodge auf
den Gedanken, seine Frau wieder zurückzuver¬
langen. Auf seine eidliche Versicherung hin, daß
seine Vertretung vor Gericht einen Fehler begangen
hätte, wurde ihre Heirat mit Morse einstweilen für
ungültig erklärt, und ein neuer Scheidungsprozeß
angestrengt. Dodges damaliger Anwalt war zwar
gestorben, aber es konnte trotzdem nachgewiesen
werden, daß die Behauptung Dodges nicht der
Wahrheit entsprach. Daraufhin wurde Dodge
wegen Meineid angeklagt und floh nach Texas. Trotz
dieser Feststellung ist die Schwierigkeit nicht ge-
haben; der Richter Dawis weigert sich nämlich, die
Ungültigkeitserklärung der Morseschen Ehe auftu-
heben, da er nicht überzeugt wäre, daß bei der
Vertretung von Mrs. Morse in dem damaligen
Scheidungsprozeß alles in Ordnung war.' Nach
diesem Richterspruch weiß nun Mrs. Morse selbst
nicht, wessen Frau sie ist. In Gerichtskreisen herrscht
nur eine Meinung, nämlich, daß sie weder die Frau
des einen noch die des anderen ist, da sie von Dodge
gerichtlich geschieden wurde, und das Dekret der
Annullierung ihrer Ehe mitMorse noch nicht zurück¬
gezogen worden ist.

C K Hotelprerse in St. Louis. Aus Washington
wird gemeldet: Die Hotelbesitzer in St. Louis ver¬

langen von den Besuchern der Weltausstellung
horrende Preise.

’

Einige Hotels berechnen 40 Mk.
pro Tag für ein einfaches Wohnzimmer. Die Preise
für Lebensmittel bewegen sich m der gleichen Höhe.

Der Krieg.
(Letzte Telegramm e.)

Tokio, 9. Mar. (Reuter.) Bei den aus An-
laß der japanischen Siege gestern veranstalteten
Kundgebungen, wurden 21 Personen im Gedränge
getötet und etwa 40 verletzt.

%-wr flfwfWWit (ö#fd
DÜ Direktoren Weichhardt, Gaffen - Bauchman«,

Lincoln — Hutmacher, Leed — Weiske u. Frau, Linden,
wald — Hermann, Breslau — Die Ingenieure: KurzynSky,
Posen — Bende, Neumann, Berlin — Schriftsteller Dr.
Czechowski. Warschau. — Oberkorrsistotialrat Koch, Köslin.
— Präsident Voigts, Berlin. — Konsistorialprästdent
Balan. Posen. — Frau von Pförtner, Breslcm. — Fra»
Großpeter u. Tochter, Köln. - Die Fabrikanten: Hnse-
tnann, Solingen — Lammers, Schwerin — Förster, DreS-
den — Behrend, Königsberg — Deicke, Leipzig — Kommen,
zienrat Hübner, Liegnitz. — Die Rittergutsbesitzer: Erd¬
mann u. Frau, Jerzice — Krienke, Jlowskow — Cennio,
Berlin — Ritter, Chemnitz. — Generalsuperintendenk
Hesekiel, Posen. — Regierungsbaurat Oehme, Posen. —

Baumeister Felsch, Jnowrazlaw. — Präsident Blomeyer,
Posen. — Subdirektor Pieper, Posen. — Baumeister Mohr,
Insterburg. — Die Kaufleute: Hartmann, Schönland,
Zweig, Gerling, <3= Cohn, Müller, Leißner, Kamprad,
Schmidt, Siecklermann, Berlin — Baekwinkel, Pforzheim
— Salomonowitz, Schöneberg — Meereettia, Danzig —

Barteles, München — Gehrke, Christburg — Ellinghausen»
Bremen — Salomon, Karlsruhe — A. Meyer, Bittefeld —

BaldamuS, Magdeburg — Unger, Krotoschiner, Große«»
heim, Fanly, Hirsch, Mehne, Breslau — Bcnlernhöfer,
Münster - Fabian, Bielefeld — Raimann, Dermnin —

Carstangen, Wiesbaden — Retthorn, Hamburg — Hirsch,
. selb, Erfurt — Kümmel, Dresden — Themal, Posen —»

Spieß, Breslau — Pfeil, Bremen — Eckhardt, Koburg.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstakion: Thorrrerstraste.

Tageskalender für Dienstag, den 10. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 551 Minuten. Sönnenuntergang
7 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 39 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sönne 17° 35'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor Va3 Uhr nachts. Untergang «ach 2 Uhr
nachmittags.

UeberfichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

mittagg 1Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck auf
o@rab reduc.
in Millimeter

754,2

753*
756*

Tempe¬
ratur n.

Celsius

14.8
11.9
14*

35
60
50

Wind«
rich«
tung

O
SO
S

heiter, 1 -

s*

1
1
0

leichtSkala für die Bewölkung: 0
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3— ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 13,2 Grad Reaumur
----- 16,5 Grad Celsius. Temperatllrminimum nachts
4,8 Grad Reanmnr — 6,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Unbeständig, wechselnd bewölkt, tagsüber milde.

Ha«delsuachrichten.
Bromberg, 9. Mai. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 170-177 M., feinster über Notiz. -
Roggen je nach Qualität 118 bis 127 M. — Gerste Mich
Qualität 116—123 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:j
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafers
116—125 M.

Letzte Drahtnachrichten
Paris, 9. Mai. Bei den hiesigen Gemeinde¬

ratswahlen wurden gestern in den Stichwahlen 16

Ministerielle und 10 Antiministerielle gewählt. Da
in den Hauptwahlen 27 Ministerielle und ebenso viel

Antiministerielle gewählt waren, setzt sich der Ge¬
meinderat aus 43 Ministeriellen und 37 Antimini¬
steriellen zusammen.

Alicante, 9. Mai. Hier brachen Streitigkeiten
zwischen Klerikalen und Republikanern aus. Frauen
und Kinder durchzogen die Straßen unter Hoch¬
rufen auf die Religion und Drohrufen gegen die

Republikaner und warfen Steine gegen die Häuser
der Republikaner.

London, 9. Mar. Me „Times“ meldet
aus Tokio: Die Gesamtzahl der Besatzungen der bei

dem letzten Sperrversuch untergegangenen Schiffe
betrug 159 Mann, von denen 36 unversehrt zurück¬
kehrten, während 18 verwundet und 15 getötet
wurden. 90 werden vermißt. Me weiter dem¬

selben Blatt aus Tokio gemeldet wird, sprechen sich
die japanischen Offiziere in lobenden Ausdrücken
über die Tapferkeit der russischen Truppen aus.

3 kleine russische Dampfer sind auf dem Aaln ge¬
nommen worden.

Ampezzo, 9. Mai. Im Cadoretal fand ein

Bergsturz statt, durch den 7 Häuser weggerissen
und 3 Personen getötet wurden. Ein Weiler wurde
geräumt, da wertere Bergstürze befürchtet werden.

Ternach, 9. Mai. (Privat.) Gestern nach¬
mittag wurden aus der hiesigen Station eine Frau
und ein Kind vom Zuge überfahren und getötet und
eine Frcm rmd.«eimKuch^verletztt

Wafferftände.
ä Pegel

zn

Wasserst« »de Ge¬

stie¬
gen

m

®e*

i Tag m Tag m
fallen

mi
Weichsel.

7. 5.i Warschau . . . 6. 5. 0,96 0,94 — OM
2 Zacroszym . . .

Thorn ....

16. 5. 1,07 7. 5. 1,02 — 0,051
3 ‘7. 5. 1,04 8. 4. 1,02 — 0,02
4 Brahemünde . . 8. 5. 3,20 - 9. 5. 3,18 — 0,02*

B r a h e.

|0,045 Bromberg ^^eget 8.15. 5,40
2,10 0.(5. 5,44

2,10

6
Goplosee. 6*- i

Kruschwitz . . .

Netze.

P°koschschl.§--Peg-l
7.|5. 2,62 8.(5. 2,62 —

z?
8.
8.

5.
5.

4,30
2,06

9.
9.

5.
5.

4,30
2,06

—

'

8 Bartschin.... 8. 5. 1,68 9. 5. 1,68 —

9 12. Grom. Schleuse 8. 5. 1,68 9. 5. 1,70 0,02 —

10 Weißen höhe . . . 8. 5. 1,30 9. 5. 1,34 0,04 — >

11 Usch 8. 5. 1,76 9. 5. 1,76 — H
12 Czarntkair . . . 8. 5. 1,80 9. 5. 1,84 0,04 — ■-

13 Fuehlle .... 8. 5. 1,80 9. 5. 1,84 0,04 -s
Holzsiösterer.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer
-is

M
Hafen 30 Fr. Bengsch- Franz Bengsch- 13% ist ab-

Brahe¬
münde

31 Bromberg Bromberg schtküft
der

Ober¬
brahe

23 I. Krenski-
Rittel

H. Stolz-
. Berlin

schleust

Schiffsverkehr vom 7. bis 9. Mai mittags 12 Uhr
Manie

des Schiffs¬
führers

91. Wickland
K. Murawski
K. Bohlmann
F. Listnski

!. Zurawski
E. Dankwadt Küstr. 37
?. Kurek

. Bernhardt Hamb. 944
A. Zöls *71

H. Lauge,
Dereszewicz
I. Mielke
I. Wisnewski
O. Stöckert
W. Müller

Nr. b. jkahns
bezrv. Name
d Dampfers

tv)

Thorn 23
Brbg. 328

Brbg. 146
Danz. 169
Thorn 37

Danz. 259

Stett. 571
Stett. 201
Brbg. 53
Brbg. 268
Brbg. 172
Ebers. 511
Brbg. 308

Waaren-
ladung

Mauersteine
Kalksteine

do.
Roggen
Güter

leer
do.

Zucker

kies. Balken
Güter
Zucker

leer
Güter

Von nach

Bromberg-Kruschwitz
Bartschin-Dirschan

do.
Bartschin- Bromberg
Hamburg-Warschau

Bromberg-Kruschwitz
Pakosch-Danzig

do.
Karlsdorf-Spandaa

Bromberg-Kruschwitz
Montwy-Danzig

Bromberg-Pakosch
Stettin-Bromberg
Berlin-Brombergleer

Retzdamm, 7. Mai. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 15, 16, Habermann und Moritz mit
14 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Steinberg per Czicz, 1 Traft: 2055 Rundelsen.
Von Don u. Hufnagel per Kalczinski, 2 Traften: 2502

kieferne Rundhölzer.

Machdrua
»erd,•ot«U Börfendepeschen.

Berlin, 9. Mai, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 7. 9. Kurs vom 7.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
DiSk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3°/yDt.Reichsa.

219,90
185,25

116*90
89,90

200,90
220,00
184,25

13,70
116,10

Tendenz: schwach.

4% Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,40 90,00

214,10213,25
197,75|196,40

Magdeburg, 9. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: stetig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,60-8,85
57,00-7,20

18,35
ß {18,20-18,321/2

1732%

8.55-8.87%

18,35
18,20-18,321/a

17,82

Danzig, 9. Mai, angekommen 1 Uhr 35 Rin.
Weizen: Tendenz: unverändert

hellbunter
hochbunter
röter

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
lsco'71-4 GL. Lmn-Konüun -

128
129

9.
181

% z
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Juwelier Albert Schroeter, vromberx.
1 § S neben Hötel Lengning.
-i iE

is
■slE
Ist

neben Hötel Lengning. I|£57 . Friedrichstrasse 57
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alf4nide-Waren.

Die Ausführung der An¬
streicherarbeiten, einschließlich
Lieferung der Materialien zum
Bau von 4 Sechsfamilienhäusern
nebst Stallgebäuden an der Ber¬
liner Chaussee in Schleusenau,
soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden.
Versiegelte und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
bis zum Verdingungstermine

den 16. Mai 1904,
vorm. 11 Uhr

portofrei an die unterzeichnete
Betriebs - Inspektion einzusenden.

Verdingungsunterlagen können
gegen vorherige Einsendung von

0,80 Mark in bar — Bestellgeld
nicht erforderlich - vonderBureau-
kasse, Zimmer Nr. 9, im hiesigen
Empfangsgebäude bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. (118
Bromberg, den 6. Mai 1904.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Bekanntmachung.
Montag, den 16. Mai er.,

vormittags von 9 Uhr ab, werde
ich Hierselbst auf dem Gehöfte
Gttterbahnhofstratze Nr. 17
im Auftrage des Konkursverwal¬
ters Herrn Kaufmann G. Dreier

Hierselbst, die zur HeleneNoiracki-
schen Konkursmasse gehörigen Ge¬
genstände als:

5 Selterwagen, darunter
3 mit Patentachsen, 1 Roll¬
wagen, 7 komplette Pferde¬
geschirres kupferneSelter-
kessel mit Abziehhähnen u.

Manometer,2FlaschensPül-
maschinen,28Flaschenkisten
mit je 50 Selterwasser¬
flaschen, 1 Rieselapparat
mit Pumpe u. Manometer.
2Limonaden-Füllapparate,
vier Kohlensäureflaschen,
6000 Flaschenverschlüsse,
eine Partie leerer Selter-
wafferflaschen und verschie¬
denes Andere (246

öffentlich meistbietend gegen so¬
fortige Barzahlung verkaufen.

Schneidemühl, d. 7. Mai 1904.

Friedrich,
Gerichtsvollzieher deS 2. Bezirks.

Wilhclmsplatz 13, II.

Ziehung 28. Mail
Genehmigt durch Ministerial-Brlaes

f. d. ganze Preuss. Monarchie.
26. Lott. i. Hebung d. Pferdezucht.

Marienfaargar | nop » 1 * Dieses Plakat
11 Lose IO Mark

(Porto u. Liste 20 Pf.) Gewinne können
nach i^ehung freihändig oder auf

Anction verkauft werden gegen

Baar-Geld.
3384 Gewinne

6^000“*
1*9000 1*5000
1*3500 1*3000
1*2300 1*1200
1*1500 1*1000
*5500 A1000

66 j(.37 000
3300 mit M. 18000
(7 Equipagen, 88 Pferde, 6 Fahrräder

und Silbergewinne)«
Lose versehdet der Qeaeral-Debit:

Lud. Müller & Co.
Berlin. Breitest 5 [

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow,Wollmarkt 13

und Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater¬

platz 4 (173
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
RichardGrosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

kennzeichnet

diejenigen Ge¬

schäfte, welche

nur

garantiert
rein

AmcrikanM.

aus den

Strassep-Tank-
wagen der

KBaiplierger
Handels - Compagnie

fuhren.
(44

Tnrakleider
für Mädchen

aus engl. Satin werden in kürzester Zeit nach
Vorschrift angefertigt. (11

LeoBrückmann
Friedrichsplatz 24 SS.

8#i Ausnolstern jD

e
n

f„»
und Matratzen empfiehlt sich
G. «chZ-kc,Bahnhofstr.67.

Feste Preise. Begründet 1839.

Carl Kurtz
32 posenerstr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleid erstvsfe,
schwarz u. färb., reine Wolle,
Hauskleiderstoffe, Corsets,
— Blusenstoff, Moireröcke—

Masche, gutgenäht,
Stückleinen u. Lakenleineu,
—Wollwäi'che u. Strümpfe—
Schürzen für Küche u. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
H federdicht — echtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge —.

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zu l*/a u. 2,00
bis 3 u.4 M, sehr daunenrch.

— Proben frei — (218

ftbttfrtie Daune,
großflockig, Pfund ü Mark.
— Entenfedern 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Anssteuern —

JedesmaligeRabattauszahl
verhindert jeglichen Zwang.

1) Bahnhofstraße 85.

Kahlbrrg-Oftseebad.
In Billa Germania habe für

den Sommer noch einige Woh.
nnngen zu vermieten. Sämtliche
Wohnungen haben besonderen Ein¬
gang und Küche. Rudolf Pahlke.

Mineral- u. Moorbad Alt-Heide
Grafschaft Gl atz, . y

bekannt durch seine hervorragende Lage u. seine bewährten Kurmittel.
Auskunft nebst Wohuungsnachweis d. d. Freiherr!. Verwaltung.

Pensionat für Hinge Damen C. Schwantag. (24 t

•ppapintm ‘laznam -g
asqvK nsrrguv syv sMoj

fl) 'qvqmmrmhrZ tzgsu
gvW -tz»umgrL-tz,i;unre
Ksrrszjsqraqmam rzhsjctmZ

Bruck
Kchutzniarenhaus
Fortuna

nur

27 Friedrichstraße Nr. 27
früher (85

Hirsch.

SS
ES

In einer Nacht“
verschwinden “

Sommersprofl.,“
gelbe, rote

Sie

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlicheKiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
n. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen tut

Anschl. an fahrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Rückfahrkarten ermäß. Prers. Badekavelle, Neunions, Kon¬
zerte, Koriofahrtenusw. Mitlagstisch von 1 Mk. an ohne Wein-
zwang. Pension 3,50—5,00 Mk. Die Badedirektion.

Die Dachstein- «. Fchstegel-Fabrik vou

Siegbert Sturm, Freiwaldan,
Kreis Sagan in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

MnsgMM u. Stmngfnliiiepl,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blan, braun und

schwarzer Erdglasur; in weiß, grün und gelber Metallglasur,
auch echt rot naturfarben.

Vertrete« durch: Reinhard Werner & Comp.
Bedachungsgeschäft und Berkanfsbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindecknng übernimmt und solche in

Dach- und Falzsteinen, Schiefer und Pappe rc. durch eigene Dachdecker
unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.

Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch
genanntes Bureau bezogen werden. (132

Mehrere gut mobl. Zimmer
ttt. sep. Eing. zu verm. Löwestr.A,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauptpost.

2 gut möblierte Zimmer
sind von sofort zu vermieten.
83) Wilhelmstr. 12, II r.

Gut möbl. Wohn-«. Schlaf¬
zimmer von sofort zu vermieten.

Mittelstratze 55, II r.

Ein möbliertes Zimmer mit
Pension ist zu vermieten. (91

Friedrichsplatz 3, 1 Tr.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. U. Stallung,
von sofort oder spät. zu vermieten.

Hansa-Mischg. Pid.lffl.“*
H. Bülck, Bromherg.

MMMM! Man Tcrlauge Preislisten gratis.
!*

Neu! “Rote Kuiseruelke!“
findlftiuft all. Pars. Lieblingsgeruch
dÄais. Alleindep Hrn.Rud.Wrrnrcke.

Flecken, Mit- “W
efferb.Gebrauch“T
von Dr. Kuhn’s“M

Edelweiß- “W
Creme 1.50 u.“H,

-Seife 60 tz. Biele Anerkenn.
Nur echt hier: H. Ound-
lach, Drog., Posenerstr. 4,
O.8ohn»ld1,Elisabeth str.26.

Rheumatismus
und Gicht-Kranken teilt un-

’

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte
M arieGrün auer,M ün chen

Pilg> rsbeimerslr. 2 II.

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt und bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach¬

ahmungen angeboten; man fordere deshalb
ausdrücklich Palmin

und achte auf die Originalpackung.
Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“

wird gerichtlich verfolgt. (205

nab kann unsag¬
baren Nutzen stif.

Allen Freunden
meiner Fabrikate
möchte ich eine I teil. Postkarte
sicher inter- mit genauer
essterende treffe ge-
wichtige/ «P** Xnfigt, toei»
Nachricht I kennt 1 ter ist gar

/nichts nötig
PBestenGrutz

Kück?

arm, alle
meine Freunde
werden um ihre
Adresse gebeten.
Es kostet nichts

Euer Freund
der alte Prak¬
tikus C. Kück
ttt Kotverg ttt
Pommer«.

gltditeBfrattftÄÄn
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, so uuerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
präktischerErfahrnng. AnsdemVer-
fahren rnhtAkvtschesKrjchspatevtNr.
136323. R.GroppIer, St Marien-
Drogerie,Shsr!l,ttenbllrs4,Kantstr.97

Ei«...... Glück
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrischrs Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gabebtuler

Ktelkenustid-FilieumiMstife
von Bergmann KCo.Kadedeul

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel. Arth.

Grej und Hedwig Kaffler.

Frauenleiden:
Schnelle, reelle, gewissenhafte Hilfe.
Vertranensv.wend.an Fr.Kramer,
Berlin-Rixdorf, Pflügerstraße 2.

Grstut Zrchla« (Peflpr.) Kahnhof via Komtz
offeriert zum Kauf

LPnarstnrke,norii.,fehlerfr.Wagei!Vferdt,
10 tadellose Reitpferde fcÄK

dabei 2 Damenpferde und 3 Kommandeurpferde. (213
Die Pferde sind eigener Aufzucht. Zahlungsbeding nach Vereinbarung.

Lvstznevstpatze 15
II. Etage, 7 Zimmer, Badestnbe, elegant ausgestattet, per

sofort zn vermieten. [96] Sandmann.

Alle Sorten (90

Speist-, mb
g«6rif-Sitteltl«3S

kauft ab allen Bahnstationen

IuliusTilsiter!$tra6trg.
Suche zu kaufen

18ndentürn.1Schaasenster,
geeignet als Fleischerschaufenster.
J. P. Schulz, Crone a/Br.

Eisenhandlung. (246
Kaufe jeden Posten

Herren- und Tamensioffe,
jeden Posten (245

Schuhe«. Rester-Pnrtie-
uiareu m!

Danzigerftratze 16|17
I ist die Konditorei nebst CafS zum 1. Oktober ander-
i weitig zn vermieten. Die Gcschäitslokalitäten eignen sich
I auch zum Betriebe eines jeden anderen Geschäfts. Näheres |
I bei Otto Pfefferkorn, Bahnhofstraste 7a.

Z n vermieten

Wsllinnokt 2
per 1. Oktober er. event!, früher

2fltränmige Lüde«
nebst Nebenräumen, große helle
Keller- und Bodenräume. Die
Läden können eventl. niedriger
gelegt und nach Wunsch eingerichtet
werden. Otto Fuchs.

Brückenstraße 2.

Grosze* Luden
nebst größ Nebenräumen zu verm.
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Riukuuerstraste
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1.10. zu verm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z., Loggia, Badez.
u. all. Zubeh. und 1 Wohn., 4 Z.
mit sämtl.Zubeh., v. 1.10. zu verm.

Von sofort oder später zu verm.:

Posenerstr. 10, itßÄ?
meister S ch m i e d e r, 8 Zimm.,
Badez., gr.Ver.,Gart.,p.a.HOOJlb

Daselbst 4 Z., Gart., Znb, 525 JL

BurlBruilhuilsBahuhosstr.
3 Zimm.. Garten, Zubeh., Part.

Buhuhofstr.tOil
|Q I 5 Z., Badez.

„ 1
p . a . 650 JL

Meldungen mittags 12-1.
A. Gohnteld, Bahnhofstr. 32,1.

Kleine Brauerei mit kompl.
Landwirtsch. b. 12000 M Anz..

gut verL'nsl.Hansgrundftücke
in Bromberg u. anderen guten
Plätzen bei fl er. Anz., (439

div. ländliche Gasthöfe bei
6-2UOOO Mark Anz.,

div. Bauplätze in Prinzenthal u.

Schröttersdorfoff.f.ernstl.Käufer
P.Loebel, Brombg.,Posenerstr.29.

Ein neues gut verz.Gruudstück,
Nähe d. IV. Schks., a. d.elektr.Bahn
gel., ist b. mäß.Anz.Umstdh.preisw.
zu vrk. Zu erfr. i. d. Geschst. d.Ztg.

kesWsts-Verkuuf. LL
stück in d. Neustadt m. g. Material-
u. Nestauranonsgesch. w. Fortzug.
Off. u. B. E. 101 a. d. Geschst.

Das neuerbaute Grundstück
in Schwedenhöhe, Schulstraße 15
mit Lad en, paff. f. Restaurant,
ist umständehalber billig zu bert

HerMuftliihe Wohnung
n 5 Zimmern und Zubehör per
Oktober zu verm. Besichtig, v.

von
1.
11—1 vorm. Wollmarkt 1.

Die groß, schönen, trock., neu

renoviert. Kellerränmlichkeiten
Bahnhofs!. 33 sind sof. bill.z. verm.

Deutsches
Reichs-Adressbuch

von

Rudolf Mosse
8Millionen Adressen aus 40000 Orten; sämtliche Kaufleute und Industrielle,
Aerzte, Rechtsanwälte, Hotels etc. Das D. R.-A. ist das einzige vollständige, zu¬

verlässige und billige Gesamt-Adressbuch Deutschlands. Unentbehrlich für jedes
kaufmännische Geschäft. — Prospekt gratis. — Ausgabe 1904 ist vergriffen.

2 Bände — 5500 Seiten — Preis 30 Mk.
Die Subakription auf die im Herbst1904 erscheinende Ausgabe 1905 ist eröffnet

Subskriptionspreis 20 Mk. (franko 21.50 Mk.)
Man hüte sich vor ähnlich firmierenden
= minderwertigen Unternehmungen. =

Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuchs G.m.b.H., BerlinSW.19

TcrsetzllnzSh.^V'Ä'Lk
Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., elektr. Licht, Kochgas, Bade¬
stube, Bnrschenst., Pferdest.u.reich!.
Zubeh., von sofort oder 1.10. zu
vermieten. A. Twardowski.

Zu LihrottMorf
ist per 1. 10. 04 eine mit allem
Komfort der Neuzeit eingerichtete
Wohnung von 5 Zimmern nebst
Badestube pp., 1 Tr., billig zu
verm. Zu erfr. t. Schulzenamt das.

JihunuiSstruße 16 uni) 17
Hochpart., 3 u. 4 Zimm. mit all.
Znb., Bad, Garten, v. 1. Oktober
ab zu vermieten. Leu.

Merderstr. 6 eine Wohng. v.
^ 4 gr.Z.,Ver., Badez.,Mädch.-u.
Svsk.,Gas,a.Grtant.,v.1.Okr.z.vm.
Näh.b.0.1'hormauu,Wrdrst.6a,Ir.

mt Wohlig.
1. Stock, 6-7 Z. in. all. Zubehör,
Garten und evtl. Pferdestall rc.

vom 1. Okt. er. zu vermiet. (87

mm. 14 KÄS
Badestnbe u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, park. r.

Z u verkaufen:
Große Palmen, sonstige Pflanzen,
Tischplatten u. Böcke, gr. Küchen¬
tisch für Restaurat., Kupferkessel,
fast neuer Geldschrank, sehr gut erh.
Salon-Einricht. Biktoriastr.17.

Ein mittelgroßer, gebrauchter,
noch gut erhaltener (363

Lissehrnnk
wegen Platzmangel billig zu verk.

Schönfeld, Theaterplatz.

1 kurzer Stutzflügel
(gut erhalten)

ein Oliv - Taschensofa, sehr
schönes Muster, neu

eine Ehaiselongue in Drillich
sehr billig zu verkaufen (106

Viktoriastr. 12, Hof rechts.

g)V Ein gebr. Kindersitz,
wagen, 3rädrig,Rohrgeflecht»
billig \u verkaufen. (1491
O.Lehming, Kornmarktft.2.

Gebrauchte eiserne

FarbgeMe
mit Griffen uub Deckel»

verkauft billig

GmanerscleBncMriicterei
Otto Granwali,
HUst

Mauer-, Pflaster- und GartenkreS
stets von meinem K i e s l a g e r

Schöndorf zu haben. (1617
Moses Moses, Kujawierstr. 65.

Gummstraste Nr. 26
Wohnung,
beleuchtung, Gaskocher, zn verm.

5 Zimmer, Loggia, Bad,
mit Garten, auch Pferdestast', sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, Part. l.

3- n. izimmrige Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

1 ii. 2z. Wohn. ttt. a. Komf.
p.sof. «. 1.7. Prinzenstr. 8E.

Freundliche Hofmohnung,
2 Stub. u. Küche, umzugsh. v. gl.
z. verm. Zu erfr. Kahnhofstr. 11, Lad.

Gut erh. photogr. Apparat,
sowie 1 Goerz-Anfchütz-Objekt.
billig zu verk. Rinkauerstr. 55, Ib

Gt.Hofpumpe,Krippe f.Pfo.,Stbn.-
tür m. Futt. z. v. Danzigerstr.75h.

Gut. Zugpferd n. Geschirr«.

Großer Hund billig zn ver¬

kaufen. Mittelstraße 19, Part. l.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu¬

tigen Zeitung liegt ein Prospekt der

Firma Allut Noodt & Meyer,
G. m. b. H., Berlin W. 80, über

„Ruberoid contraDachpappe“
bei, auf welchen wir unsere ge¬
ehrten Leser aufmerksam machen .

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen Teil $. Gollalrtr. für den übrigen redaktionellen Teil M* Sondisch. für die HaudelSnachrichten. Mieigen und Reklamen S. Zarchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: <$nwtttttt»»to» Sudjbrud»r*i 6tto ©ruttWtilh ta Bromberg»



Wertelge.

Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 9. Mai.

* Personalien. Versetzt: Amtsgerichtsrat Missu-
weit in Neidenburg nach Bochum. In der Liste der

Rechtsanwälte sind gelöscht: Die Rechtsanwälte
Fritz Hoffmann bei dem Oberlandesgericht in Kö¬

nigsberg, Dobberstein bei dem Amtsgericht und dem

Landgericht in Bromberg. Am Schullehrerseminar
zu Koschmin ist der bisherige Mittelschullehrer
Stöbbe zu Jnowrazlaw als ordentlicher Seminar¬
lehrer endgiltig angestellt worden. Versetzt: Re¬

gierungs- und Baurat Plachetka von Berlin nach
Marienwerder.

_ „

* Personalnachrichten bei der Post. Ange¬
nommen zum Postgehilfen: Kißmann in Bromberg;
zum Telegraphengehilfen: Pritzlaff in Bromberg;
zur Pastagenün: Elise Häsen in Flötenstein. Er¬

nannt zum Postverwalter: Nolte aus Mogrlno m

Rogowo; zum Postassistenten der Postverwalter
Polzin aus Rogowo in Exin. Angestellt als Post-
assistent: Postanwärter Haß in Flatow. Übertragen
ist die Verwaltung einer Ober-Postkassenkassierer-
stelle in Bromberg dem Qber-Postkassenbuchhalter
Schacht daselbst, einer Qber-Postkassenbuchhalter-
stelle in Bromberg dem Postsekretär Cederholm aus

Königsberg (Pr.). Versetzt sind die Postassistenten
Berthold von Wilatowen nach Gembitz, Beyer von

Weißenhöhe nach Pakosch, Hammer von Exin nach
Mogilno, Helle von Jnowrazlaw nach Czersk, Hor-
litz von Schneidemühl nach Zempelburg, Kluge von

Pakosch nach Schlappe, Lüdtke von Hammerstein
nach Könitz, Ostrowsky von Czersk nach Bromberg,
Puhlmann 1 von Konitz nach Jnowrazlaw, Strem-
lau von Konitz nach Bromberg.

f Personalnotiz. Der Stadthauptkassenbuch-
halter Gosemann ist vom 1. d. Mt. in die Klasse
der Stadtsekretäre befördert worden.

f Der Gastwirtsverein für den Regierungs-
Bezirk Bromberg hielt am Freitag, 6. Mai, beim
Kollegen Rattey-Blumenschleuse seine ordentliche
Monatsversammlung ab. Der zweite Vorsitzende,
Restaurateur Kleinert, eröffnete die Versammlung
mit einem Hoch zu Ehren des an diesem Tage statt¬
findenden Geburistage des Kronprinzen. Verschie¬
dene emgegangeneOfferten gelangten zur Kenntnis,
ebenso wurde das verlesene Protokoll der letzter:
Versammlung genehmigt und hieranschließend
wurden der Versammlung die neuesten Mitglieder
bekannt gegeben, auch wurden wiederum einige
Neumeldungen entgegengenommen. Bei der nun-

folgenden Besprechung des 31. deutschen Gastwirts¬
tages, welcher in der Zeit vom 6.—10. Juni er. in
Nürnberg stattfindet, wurde beschlossen, einen Dele¬

gierten nach dort zu entsenden. Hierzu wurde ge¬
wählt Restaurateur Musielewicz, ebenso soll die
dortselbst stattfindende Ausstellung von Lehrmitteln
und Arbeiten der Fach- und Fortbildungsschulen
von der hiesigen Kellner-Fachschulklasse beschult
werden. Nachdem noch verschiedene innere Vereins¬
angelegenheiten Erledigung gefunden. Wurde die
Versammlung geschlossen.

* Jnvalidenheim für Ersenbahnarbeiter. Der
Vorstand der Pensionskasse für die Arbeiter der

preußisch-hessischen Eisenbahn gemeinschaft hat das

idyllisch und schön, etwa 10 Kilometer von Danzig
gelegene frühere Alumnat in Jenkau zur Errichtung
eines Jnvalidenheims für Eisenbahnarbeiter auf
längere Zeit gepachtet. In dem Heim, dessen Er¬

öffnung schon zum 1. Juli d. I. erfolgen soll, kön¬
nen, wie das Amtsblatt des Eisenbahndirektions¬
bezirks Danzig mitteilt, mehr als hundert Renten
empfänger, und zwar nur Wittwer ohne Anhang
oder ledige männliche Personen, Aufnahme finden;
es kommen für die Aufnahme zunächst nur Inva¬
liden aus den Bezirken der Eisenbahndirektionen
Bromberg, Danzig, Königsberg, Posen und
Stettin in betracht. Diese erhalten freie Reise, freie
Wohnung mit dem nötigen Inventar einschließlich
Betten und Bettwäsche, freie Verpflegung, Reini¬
gung der Wäsche, ärztliche Behandlung, Arznei utub
Heilmittel. Für ein würdiges Begräbnis sorgt die
Pensionskasse.

f Einführung. Gestern fand in der Kirche zu
Schleusenau während des Hauptgottesdienstes die
Einführung des Pastors Gerlach als zweiter Pfar¬
rer der Gemeinde Schleusenau durch den Superin¬
tendenten Saran unter der Assistenz der Pfarrer
Kriele und Diestelkamp statt.

nn Zum diesjährigen deutschen Lehrertage,
der bekanntlich in diesem Monat in Königs-
b e rg i. Pr. stattfindet, ist als Delegierter des Pro-
vinziallehrerverbandes Posen Lehrer Jahnke-Neu-
Beelitz und als Vertreter des Pestalozzivereins der
Provinz Posen Lehrer Dittloff aus Schleu¬
senau gewählt worden.

f. Verschwunden ist seit Donnerstag voriger
Woche der Schuhmacher Kotkiewicz aus seiner in der
Wörthstraße belegenen Wohnung. Der Verschwun¬
dene, der sich anscheinend in geisteskrankem Zustande
entfernt hat, war ca. 28 Jahre alt und trug bei
seinem Fortgange ein graues Beinkleid und eine
karrierte Jacke.

F Crone a. Br., 8. Mai. (L e b e n s r e t -

t u n g. Theater.) Am Freitag lösten sich beim
Passieren einer Traft durch die hiesige fiskalische
Schleuse mehrere Balken, wobei ein Flößer
einen Schlag ins Gesicht erhielt und dabei in die
Vrahe stürzte. Mit knapper Not gelang es
der Floßmannschaft, ihren nicht unerheblich ver¬
letzten Kameraden wieder ans Land zu bringen. —

Gestern Abend gastierte das Ensemble des Brom-
berger Stadttheaters mit dem Halbeschen
Drama „Der Strom“ im Meuselschen Saale. Die
Leistungen des Ensembles fanden den lautesten
Beifall des zahlreichen Publikums.

§ Rakel, 8. Mai. (S ch ü tz e n g i l d e.)
Heute nachmittag fand im hiesigen Schützenhause
die Generalversammlung unserer Schützengilde
statt. Es wurde mitgeteilt, daß die Gilde 51 Mit¬
glieder zählt. Die Beteiligung an den Schieß-

©ftfccttifdjc presse.
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Übungen im vorigen Jahr sei eine recht rege ge

wesen. Nach dem Kassenbericht beträgt der Bestand
der Kasse 1121 Mark. In den Vorstand wurden
wieder gewählt: Die Herren Bürgermeister Rredel,
der langjährige Vorsitzende, und Kaufmann Jo-
gade. Zum Pfingstfest soll die städtische Musik¬
kapelle engagiert werden. Als Festplatz wrrd der

freie Platz an den SandLergen angenommen.. Es
wird also probeweise das Volksfest in diesem
Jahre nicht im Schützenpark, sondern auf dem

genannten Platze abgehalten werden. Sodann
wurde beschlossen, den Zielerstand umzubauen,
sodaß die Anzeiger unterirdisch arbeiten. Schließ¬
lich wurde noch beschlossen, eine telephonische Lei¬

tung nach dem Scheibenstande zu einzurichten.
Beim Geschäftlichen wurde beschlossen, dem Herrn
Barta, der seit längerer Zeit das Schützenhaus
verwaltet hat, dieses auf 5 Jahre und zwar bis

zum 1. April 1909 zu verpachten. Alsdann wurde

Kenntnis genommen von einer Einladung zur

Teilnahme am 1. Ostmärkischen Meisterschafts¬
schießen in Bromberg für die Zeit vom 5. bis

19. Juni er. Darauf wurde beschlossen, dem

Kriegerverein sowohl, als auch dem Jagdklub die

Mitbenutzung des Schießstandes gegen ein Entgelt
zu gestatten. „ v

is Bartschin, 7. Mai. (V o lk s un t e rh al -

tungsabend.) Gestern fand in: Klettkes Saal
ein Volksunterhaltungsabend statt. Zum
ersten Mal an einem Wochentage und doch war

der Besuch ein recht zahlreicher. Das Programm
war wie stets ein sehr reichhaltiges und alle Vor¬

führungen ernteten vielen Beifall. Der erste Teil
brachte Gesänge vom Schülerchor und verschiedene
Musikstücke für Streichinstrumente und Klavier,
sowie das Singspiel „Der Dieb“. Im zweiten Teil
sang der Gemischte Chor einzelne Volkslieder.
Kreisschulinspektor Kaempff hielt sodann einen

Vortrag über seine Reise „Von Konstantinopel bis

Haifa“. Wie wir hören, ist für die nächste Zeit
wieder ein solcher Abend geplant.

— Tremessen, 8. Mai. (Begehrter
P o st e n.) Um den hiesigen Bürgermeisterposten
haben sich nicht weniger als 97 Herren aus allen
möglichen Berufszweigen gemeldet.

,
In der Mehr¬

zahl sind es Bürgermeister aus kleineren Städten
27, Magistratsbeamte 25, aber auch 6 Referendare,
6 Offiziere, sogar 1 Volksschullehrer aus einer
größeren Stadt.

— Czarnikau, 8. Mai. (C h a u s s e e b a u.)
Der Kreis Filehne hat auf der sogenannten deut¬
schen Seite, d. i. westlich der Netze, eine Chaussee
von Filehne bis Putzig erbaut. Das große und
wohlhabende Dorf Putzig, ganz deutsch, liegt näher
nach Czarnikau als nach Filehne und hat seinen
Marktverkehr seit 100 Jahren überwiegend in Czar¬
nikau. Um sich diesen VerkHr zu erhalten, hat die
hiesige Kaufmannschaft in ejner Versammlung im
H. R. Maskeschen Lokal letzten Sonnabend zunächst
eine Petition an den Landrat, Geh. Regierungs¬
rat von Bethe, hier beschlossen, in der um die Er¬
bauung einer Anschluß-Chaussee von Putzig nach
Czarnikau durch den Kreis Czarnikau gebeten wird;
die Petition wird durch eine Abordnung der Kauf¬
mannschaft überreicht werden. Im engeren Ver¬
kehrskreise von Czarnikau ist Putzig das bedeutendste
Dorf und kann wohl gehofft werden, daß der Kreis
Czarnikau mit gedachtem Chausseebau nicht im
Rückstände bleiben wird. Die Chaussee Putzig-
Czarnikau würde außerdem den Ortschaften Putzig
Hauland, Vuchwerder, Sophienberg und einem Ab¬
schnitt von Hammer Abbau zugute kommen.

x Janowih, 8. Mai. (Seltenes Wild.)
Die Leute des Gutes Lopienno, welche sich Donners¬
tag zur Eßpause an einem Gebüsch gelagert hatten,
wurden plötzlich durch einen großer Keiler in
ihrer Ruhe gestört. Derselbe, unbedingt ein Über¬
läufer, war durch das laute Reden aufgeschreckt
worden und sprang mitten durch die lagernden
Leute, ohne aber jemanden zu verletzen. Der Guts¬
besitzer Funk aus Lopienno und andere Jäger ver¬

folgten dann das wilde Ti»w, ohne es aber in
Schußweite zu bekommen. Tags darauf wurde es
dann in Gr. Golle verfolgt und gestern in Stem-
puchowo, wo der Keiler zwar schwer verletzt wurde,
sich aber noch in den nahen Stempuchowoer Wald
flüchten konnte.

y Jastrow, 8. Mai. (Überschwemmung.)
Durch die in den letzten Tagen niedergegangenen
gewaltigen Regenmengen ist der hiesige Mühlen¬
teich derartig gestiegen, daß die angrenzenden
Gärten, Wiesen und Felder vollständig unter
Wasser gesetzt wurden. Dadurch ist ein großer
Teil der mühevollen Gartenarbeit zerstört worden.

Gnesen, 6. Mai. (Offizierswohn-
u n g e n.) Einige Bauunternehmer erhielten un¬

längst seitens der Garnisonbauinspektion eine An¬
frage betreffend Erbauung von Offizierswohnungen
an unserem Orte, welche hiesige Offiziere gegen an¬

gemessene Verzinsung übernehmen würden. Da
aber, wie man dem „Pos. Tagebl.“ schreibt, Bau¬
plätze in guter Lage hierorts teuer sind und auch ein
Mangel an besseren Wohnungen zur Zeit nicht vor¬

liegt, fand diese Anregung vorläufig noch nicht volle
Würdigung.

©tiefen, 8. Mai. (Vereinsgründung.)
Hier wurde gestern nach Vorträgen der Herren So-
botta aus Strelno und Weiß aus Jnowrazlaw
eine Ortsgruppe des Deutschnationalen Handlungs¬
gehilfenverbandes Hamburg mit 14 Mitgliedern
gegründet. Herr August Zittlau übernahm den.
Vorsitz.

Posen, 7. Mai. (Mord? Neues Unter¬
nehmen.) Gefunden wurde am 5. d. M. bei der
Premnitzer Ziegelei in der Warthe angeschwemmt
die Leiche eines älteren unbekannten Mannes, be¬
kleidet mit gestreiften Beinkleidern, blauer Bluse,
einem Riemengurt, wollenem Hemd, Unterhose aus

Barchent und Gamaschen. Die Halskehle der

Leiche ist durchschnitten, an der rechten Seite des
Kopfes eine Wunde, von einem Messer¬
stich herrührend. — Ein für die Stadt Posen wich¬
tiges Unternehmen wird in allernächster Zeit hier

ins Leben treten. Es handelt sich um die Gründ-
ung einer Tochtergesellschaft der „Wach- und

Schließgesellschaft“ in Köln a. Rh. Das Unter¬

nehmen, das bereits 19 Tochtergesellschaften mit
einem Personalbestände von 2200 Leuten hat, macht
es sich zur Aufgabe, die Häuser seiner Abonnenten
durch seine Beamten vor Einbruchsdiebstahl usw. be¬

wachen und die Häuser in der Nacht schließen zu

lassen.
T Lissa, 8. Mai. (H o h e r V e s u ch.) Der

Präsident des evangelischen Oberkirchenrats
6. Voigts, Konsistorialpräsident Balan, General¬
superintendent D. Hesekiel und Konsistorialrat
Nentwich trafen gestern vormittag, von Posen
kommend, ans dem hiesigen Bahnhöfe ein. Bald

darauf begaben sich die Herren
_

zum Sitzungs¬
zimmer der Kreuzkirche, wo die Mitglieder des Ge¬
meindekirchenrats vorgestellt wurden. Alsdann
fand die Besichtigung der Kreuzkirche statt. Hierauf
fuhren die Herren nach der Johanniskirche, wo die
Kirche, das Archiv, die Bibliothek, das Gemeinde-
zimmer und die Pfarrhäuser besichtigt wurden. Prä¬
sident Voigts gab seiner Freude Ausdruck über die
seltenen Schätze der Kirche. Diese Schätze, als
Kelche, Altarbekleidungen u. a. m. stammen aus den

frühesten Zeiten der Kirche und im Archiv lagern
Zahlreiche Handschriften des Amos Comenius.
Mittags erfolgte die Weiterfahrt nach Wolfskirch,
wo Kirche, Konfirmandenanstalt und Siechenhaus
besichtigt wurden. Nachmittags fuhren die Herren
mit der Bahn weiter nach Bentschen.

Kosten, 7. Mai. (Zu dem letzten
Brand) kann berichtet werden, daß sämtliche ver¬

unglückten Personen außer Gefahr sind, insbeson¬
dere ist Bürgermeister Stüwe schon soweit herge¬
stellt, daß er voraussichtlich in den nächsten Tagen
den Dienst wird wieder aufnehmen können.

Schwarzenau, 6. Mai. (S ch n e e f a l I.)
Gestern Vormittag schneite es hier tüchtig, nachdem
es die Nacht vorher sehr stark geregnet hatte.

11 Thorn, 8. Mai. (Jubiläen. Dank¬
telegramm.) Heute feierte Landgerichtspräsi-
dent Geheimer Q b e r st u st i z r a t Hausleu t-

n e r sein 50jähriges Amtsjubiläum. Morgens und
vormittags wurden ihm von mehreren Militär¬
kapellen und dem Singverein musikalische bezw. ge¬
sangliche Ständchen dargebracht. Gegen Mittag
erschienen in der Wohnung des Jubilars die Spitzen
der Militär- und Zivilbehörden und verschiedene
Deputationen zur Beglückwünschung. Landgerichts-
Präsident Hierselbst ist der Jubilar seit Dezember
1891. Früher wirkte er an verschiedenen Orten
der Provinz Posen. — Gestern feierte Propst
S ch m e j a, der seit 1870 als Pfarrer an der hie¬
sigen St. Johanniskirche wirkt, sein 60jähriges
Priesterjubiläum durch eine kirchliche Feier, zu der
auch titele Geistliche aus der Provinz erschienen
waren. Der Bischof von Culm hat ihm den Titel
„Geistlicher Rat“ verliehen. — An bm Kron¬
prinzen hatte zu seinem Geburtstage der Ma¬
gistrat ein Glückwunschtelegramm gerichtet. Darauf
ist noch an demselben Tage folgende Drahtantwort
eingegangen: „Dem Magistrat der Stadt Thorn
meinen aufrichtigsten Dank für freundliche Glück¬
wünsche und erinnere ich mich gern an die
genossene Gastfr eund s ch aft und freund¬
liche Aufnahme in der Stadt Thorn. Wilhelm,
Kronprinz.“

Marienburg, 7. Mai. (Ein Sittlich¬
keitsverbrechen) wurde gestern nachmittag
an der 13jährigen Tochter eines Landmannes aus

Sandhoff von einem unbekannten Mann mit röt¬
lichem Schnurrbart begangen. Leider ist der Un¬
mensch entkommen.

Danzig, 8. Mai. (Denkmalsenthül¬
lung.) Heute mittag fand in Gegenwart der
Zivil- und Militärbehörden die feierliche Enthül¬
lung des Kriegerdenkmals auf dem Holz-
markt statt, bei welcher der Bürgermeister Trampe
die Festrede hielt, die mit einem Hoch auf Se. Ma¬
jestät den Kaiser schloß. An ben Kaiser wurde ein
Huldigungstelegramm abgesandt.

Elbing, 6. Mai. (Eine interessante
Strafsache) beschäftigte heute das hiesige Schöf¬
fengericht. Gegen eine Anzahl junger Leute war

wegen nächtlicher Ruhestörung eine polizeiliche
Strafverfügung in Höhe von 6 Mark oder zwei
Tagen Haft erlassen worden. Da sie gerichüiche
Entscheidung beantragten, mußte sich das Schöffen¬
gericht mit der Sache beschäftigen. Wie sich heraus¬
stellte, waren die Strafverfügungen wohl mit dem
Stempel der Polizeiverwaltung versehen, nicht
aber mit der Unterschrift des Polizeiverwal¬
ters, in diesem Falle des Oberbürgermeisters Elditt.
Der Gerichtshof hob daher die Strafverfügung auf
und sprach die jungen Leute frei mit der Begründ¬
ung, daß die die Aufsicht über die Polizeiverwalt¬
ung führende Persönlichkeit die Verfügungen mit
Namensunterschrift zu versehen habe.

Tarkehmen, 6. Mai. (Von einem Wind¬
mühlenflügel getroffen) wurde der 10
Jahre alte einzige Sohn des Mühlenbesitzers Witten¬
berg bei Ballethen. Dem Verunglückten war die
Schädeldecke gespalten worden, so daß das Gehirn
bloßgelegt wurde. Wie dem „Ostd. Tagebl.“ ge¬
meldet wird, soll der T o d bereits eingetreten sein.

Königsberg, 7. Mai. (Dirigenten¬
wahl.) Nachdem Musikdirektor Max Osten, der
langjährige musikalische Leiter des Gesangvereins
„Melodia“, mit dem 1. April sein Amt als solcher
niedergelegt hat, ist unter 30 Bewerbern Musik¬
direktor Fuchs aus Leipzig zu seinem Nachfolger
gewählt worden.

Gleiwitz, 6. Mai. (E x p l o s i o n.) In der
Destillation der Koksanstalt Poremba brach in letzter
Nacht durch eine Explosion Feuer aus, durch das das
Öllagerhaus mit Beständen vernichtet wurde. Zwei
Arbeiter wurden als gänzlich verkohlte Leichen
aufgefunden, ein Arbeiter wurde tödlich verwundet
und ist seinen qualvollen Schmerzen heute Vormit¬
tag erlegen. Dem Feuer fielen, nach der „Brest.
M.-Z.“, ferner zum Opfer vier Reservoirs mit meh-

reren tausend Litern Öl, während zwei mit Ql ge¬
füllte Kessel, die sich bereits in Rotglühhitze befanden,
sowie das Teer- und Pechlager durch das energische
Eingreifen der hiesigen Wehr gehalten werden
konnten. Der Schaden, der die Gewerkschaft trifft,
ist ein ganz bedeutender. Der Betrieb der Koks¬
anstalt nimmt seinen ungestörten Fortgang.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 9. Mai. Schwurgericht. Der

Raubmordprozeß Cegielski ist am Sonnabend nach
dreitägiger Verhandlung beendet worden. Die Ge-

schworenen haben wie bei der ersten Verhandlung
so auch diesmal die Schuldfrage wegen Raubmordes
bejaht, worauf der Gerichtshof den Angeklagten
Stefan Cegielski wegen Raubmordes, begangen an

der Arbeiterfrau Anna Szczepanska, zum Tode ver¬

urteilte. Aus der Verhandlung am Sonnabend
tragen wir noch folgendes nach: Nach Feststellung
der Anwesenheit der geladenen Zeugen wurde zu¬
nächst das gerichtlich aufgenommene Augen¬
scheinsprotokoll verlesen und nach
einer an der Tafel im Saale angebrachten Lokal¬
zeichnung des Fundortes der Leiche usw. näher er¬

läutert. Darauf wurde in der Beweisaufnahme
durch Vernehmung von Zeugen fortgefahren. Die
Bekundungen derselben beziehen sich zumeist auf die
dem Angeklagten zur Last gelegten Diebstähle
an dem Paket, enthaltend Apfelsinen und Seife,
welches der Angeklagte gefunden haben teilt Ver¬
nommen wurden ferner ein katholischer Geisüicher
und ein Lehrer über eine der Hauptbelastungszeug¬
innen, die minderjährige Pelagia Pilarska. Sie
gaben ein befriedigendes Leumundszeugnis ab und
können der Zeugin nichts Böses nachsagen. An¬
wesend ist auch der Gutsbesitzer Körth aus Glowy,
um über die Angaben des Angeklagten vernommen

zu werden, wonach dieser im Viehstall des Gutes
Glowy, während er dort im Jahre 1902 als Knecht
diente, einen Schatz — einen Topf mit Mün¬
zen — gefunden haben soll. Der Zeuge bezeichnet
die Angabe des Angeklagten als ganz unwahr¬
scheinlich, ja als pure Erfindung. Der betreffende
Stall sei vorher umgebaut worden und habe ein
gemauertes Fundament erhalten, für welches aller¬
dings Ausgrabungen stattfanden. Von Schätzen,
die dort lägen, sei ihm aber nichts bekannt gewor¬
den. Nach erfolgter Zeugenvernehmung gaben die
ärztlichen Sachverständigen ihr Gutachten dahin ab,
daß die Frau Sz. infolge einer schweren Verletzung
am Kopfe, herbeigeführt durch einen Schlag mittels
eines harten Gegenstandes, verstorben sei; nach Lage
des Befundes sei ein Unfall, etwa durch einen tiefen
Sturz, ausgeschlossen. Damit endete die Be¬
weisaufnahme. Der Vorsitzende, Landge¬
richtsrat Gadow, verliest die Fragen an die Ge¬
schworenen und vertagt die Sitzung um 1 Uhr bis
nachmittags 2y2 Uhr. Nach Wiederaufnahme be¬
gannen die Plädoyers. Der Staatsan¬
walt begründet die Anklage und hält sie in allen
Teilen aufrecht. Den Angeklagten bezeichnete er

als einen arbeitsscheuen Menschen, der der Zuhälter¬
klasse angehöre. Durch die Beweisaufnahme erachtete
er die Tat des Angeklagten für erwiesen. Ein Un¬
glücksfall, dahingehend, daß die Sz. den Abhang
am Ufer des Sees hinabgestürzt und dabei tödlich
verletzt sei, läge nicht vor; ebenso wenig ein Tot¬
schlag, d. h. eine Tötung im Affekt, sondern ein
regelrechter vorsätzlicher Mord — ein Totschlag, aus¬
geführt mit Überlegung. Er beantragte, die Schuld-
frage zu bejahen und damit der Gerechtigkeit zum
Siege zu verhelfen. Der Verteidiger, Rechtsanwalt
Dr. Volte, sprach zunächst in einer über eine
Stunde währenden Rede für die Nichtschuld
des Angeklagten. Die vorgebrachten Beweismittel,
so schwerwiegend sie seien, genügten nicht, um ein
Todesurteil zu sprechen. Mer selbst wenn der An¬
geklagte, was er aber nicht annehme, Frau Sz. ge¬
tötet haben sollte, so sei es doch nicht ausgeschlossen,
daß er dies im Affekt, ohne Überlegung, getan hsbe;
es läge dann also Totschlag vor, nicht aber Mord
Der Verteidiger bat die Geschworenen, die Schuld*
fragen zu verneinen. Die Geschworenen bejahten
jedoch die Schuldfrage, wie oben mitgeteilt, wegen
Mordes und der Angeklagte wurde zum Tode
verurteilt. Während des Plädoyers deS
Staatsanwalts bricht die Zeugin Janus in lautes
Weinen aus und fällt plötzlich ohnmächtig vom
Stuhl, so daß sie von Gerichtsdienern aus dem
Saal getragen werden muß. Auch der Angeklagte
bricht nach Verkündigung des Urteils zusam¬
men und kann nur mit Mühe nach dem Gefängnis
zurückgebracht werden. Cegielski wurde, was noch
erwähnt sei, wegen Diebstahls noch m einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Apollinaris
KOHLENSA URES MINERAL WASSER,

„EIN WELT TAFELUETRM“
(Kölnische Zeitung, 7** Okt, 1903).

Jährliche Füllungen:
30 000 000 Flaschen und Krüge.

DaS Schreien der Kinder, welche mit reichlicher
unverdünnter Milch ernährt werden, beruht meistens auf
dem zu großen Gehalt derselben au Käsestoff, welcher die
grobe Gerinnung der Kuhmilch im Magen veranlaßt und
durch Gährungen im Darm das Zwergfell in die Höhe treibt,
wodurch sich die Kinder belästigt fühlen. Der Zusatz von

Kufeke's Kinder mehl vermindert die grobflockige
Gerinnung des Käsestoffes und die Gährungen im Darm,
sodaß der Stuhlgang leichter erfolgt.



Deutscher Reichstag.
86. Sitzung vom 7. Mai, 1 UH-

Am Bundesratstische: Frhr. v. Stengel u. a.

(Einige Rechnungssachen werden ohne Debatte
erledigt.

Bei den Übersichten über die Einnahmen und
Ausgaben der Schutzgebiete für 1900 und 1901
kommt Abg. Sattler (nat.-lib.) auf die Frage
zurück, wer die formelle Verantwortung für die
Überschreitung des Etats der Schutzgebiete trage.
Man müsse die Stellung des Reichsschatzsekretärs
in dieser Beziehung stärken; am -besten wäre die
Schaffung eines Reichsfinanzministeriums.

Abg. Gröber (Zentr.) bemerkt, ein verant- ,
~

L

wörtlicher Finanzminister Passe nur für einen Ein- j soweit sie m den Uberwersungen keine Deckung fm-
heitsstaat; das Zentrum Protestiere entschieden der,. find den Bundesstaaten am Jahresschluß m

■
’

- - ~ • - dem Maße zu erstatten, als dre übrigen ordentlrcherr
Einnahmen des Reiches dessen Bedarf übersteigen.

Staatssekretär Frhr. v. Stengel begründet die

Abg. Südeknm (Szd.) erklärt sich namens der
Sozialdwrokraten sowohl gegen den Regierungs¬
entwurf, wie gegen die Kommissionsfassung, da
beide das Etatsrecht des Reichstags einschränkten.

Abg. Fritzen-Mrsseldorf (Zentr.) erklärt, die
überwiegende Mehrzahl des Zentrums stimme für
das Gesetz; sie halte aber damit die Finanzreform
selbst nicht für erledigt.

Die Abgg. Sattler (natl.), Arendt (Rpt.),
Pachnicke (fr. Bgg.) und Wolf (Wirtschaftl. Bgg.)
befürworten § 1.

Dieser wird hierauf in der Kommissionsfassung
angenommen.

§ 2 ändert Artikel 70 der Verfassung dahin ab,
daß er die Bestimmung einfügt, Matrikularbeiträge,

er für die Gratulation des Abgeordnetenhauses zum ! langsamung der Prozess». Eine Derbesierung des
Geburtstag seinen aufrichtigen Dank ausspricht. ! Rechtszustandes in den westlichen Provinzen könne

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste !
nur durch die Teilung des Kölner Oberlandesge,

Beratung des Entwurfs betreffend Verwaltung ge- : richts erreicht werden. Die Befürchtung, daß dieser
meinschaftlicher Jagdbezirke. j Teilung auch eine Teilung der Rheinprovinz folgen

Danach bilden Eigentümer der Grundstücke : werde, fei vollständig unbegründet,
eines gemeinschaftlichen Jagdbezirks eine Jagdge- ! Rach weiteren Ausführungen der Abgg.
nossenschaft, die Rechtsfähigkeit besitzt und durch Schulze-Pelkum, der sich gegen die Vorlage.aus-

»WMM spricht, und Trimborn (Ztr.),
“

gegen ein solches Projekt.
Abg. Singer (Soz.) stimmt der Allsicht Sattlers

zu, besonders mit Rücksicht auf die eigenartigen
Etatsanschauungen im Kolonialamt.

Es folgt Sie zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfs betreffend Änderungen im Finanzwesen des
Reiches (lex Stengel). Die Kommifiion, über deren
Verhandlungen Abg. Speck (Zentr.) referiert, hat
mt § 1, entgegen der Vorlage, die Beibehaltung der
Stempelabgaben als Überweisungssteuern an die
Einzelstaaten und die Aufrechterhaltung der
Klausel Franckenstein beschlossen, wonach die

^
Mehr¬

erträge der Reichseinnahmen und Äberweisungs-
steuern zur Schuldentilgung verwendet werden.
Hinzugefügt hat die Kommission die Bestimmung,
daß der Reinertrag der Maischbottich- und Brannt¬
weinmaterialsteuer den -einzelnen VundeMaasten
überwiesen werden soll.

Staatssekretär Frhr. b. Stengel legt das Ziel
der Vorlage dar. Die Überweisungen sollen auf ein
vernünftiges Maß reduziert und der Reichsetat da¬
durch wieder durchsichtiger und klarer gestaltet wer¬

den. Ferner soll der Entwurf der Reichsschatzver¬
waltung wieder die erforderliche Bewegungsfreiheit
geben, den Einzelstaaten eine verläßliche Etatsauf¬
stellung ermöglichen und auf Verminderung der
Reichsschuld hinwirken. Der Staatssekretär spricht
dann feine Verwunderung über die Haltung der
Freisinnigen und der Sozialdemokraten in der Kom¬
mission aus, die dort für die Aufrechterhaltung der
Franckensteinschen Klausel wie eine Löwin um ihr
Junges gekämpft hätten, während sie seinerzeit
Mann für Mann gegen die Einführung der Klausel
gestimmt hätten. Frhr. v. Stengel erklärt schließ¬
lich, er glaube die Zustimmung des Bundesrats zu
der Kommissionsfassung in Aussicht stellen zu
können.

Abg. Richter (freist Vp.) fuhrt aus: Wir
stimmten seinerzeit für die Franckensteinsche Klausel,
weil sie die Brücke zur Annahme des damaligen
Zolltarifs schlagen sollte. Der Schatzsekretär sagte,
wir hätten in der Kommission um die Aufrecht¬
erhaltung der' Klausel wie eine Löwin um ihr
Junges gekämpft; so afrikanisch sind wir nicht.
Weiterckeit.) Der einzige dramatische Moment in
der Kommission war, als der Schatzsekretär mit be¬
wegter Stimme erklärte, die Frage, ob die Zölle
aus den Überweisungssteuern heraus genommen
werden sollten oder nicht, entscheide über Sein oder
Nichtsein seines Ministeriums. Er stellte also
Kabinettsfrage, und die Kommission beschloß, die
Zölle aus den Überweisungssteuern herauszu¬
nehmen. Wir sind nicht gegen eine Verminderung
der Überweffungssteuern an sich, halten es aber
gegenwärtig für falsch, die Zölle aus den Über¬
weisungssteuern herauszunehmen, weil noch nicht
zu übersehen ist, was überhaupt die Zölle
in der nächsten Zeit einbringen werden. Der
gegenwärtige Moment ist am allerungeeignetsten,,
in den Finanzverhältnissen der Einzelstaaten eine so
grundlegende Änderung herbeizuführen, tote es nach
der jetzigen Gestaltung des § 1 der Fall ist. Daher
stimmen wir gegen § 1.

Abg. Frhr. v. Richthofen-Dahmsdorfs (kons.)
spricht die Zustimmung der Konservativen zu § 1
aus.

Notwendigkeit der neuen Bestimmung; gegen die
Fassung der Kommission feinen keine Bedenken.

Abg. Richter (fr. Vp.) spricht sich gegen die
neue Besümmung aus, die einseitig partikularistisch
sei. Sie erteile den Einzelstaaten gewissermaßen
die erste Hypothek auf die Überschüsse aus den
Neichseinnahmen.

Staatssekretär Frhr. v. Stengel betont den
subsidiären Charakter der Matrikularbeiträge, der
durch den Entwurf auf die ungedeckten Matrikular-
beiträ'ge beschränkt werden solle. Darin liege nicht
etwa eine Dotation der Einzelstaaten, sondern eine
Einschränkung.

Abg. Südeknm (Szd.) schließt sich den Aus¬
führungen Richters an.

Nach weiterer Debatte, an der die Abgg.
Sattler (natl.), Gröber (Zentr.) und Schräder
(fr. Vgg.) teilnehmen, wird § 2 in derKommissions-
fasfung angenommen.

§ 3 des Regierungsentwurfs lautet: Der bud¬
getmäßige Betrag der von den Bundesstaaten aus¬
zubringenden Matrikularbeiträge soll in der Regel
den Betrag der von ihnen in den fünf Vorjahren
durchschnittlich empfangenen Überweisungen nicht
übersteigen. -

Die Kommission hat diesen Paragraphen ge¬
strichen.

Staatssekretär Frhr. v. Stengel befürwortet
die Beibehaltung des Paragraphen, der das Reich
veranlassen solle, sich nach der Decke zu strecken.
Er müsse, bei Ablehnung des Paragraphen, die
Stellungnahme der verbündeten Regierungen für
die dritte Lesung ausdrücklich vorbehalten.

Nach Ausführungen der Abgg. Arendt (Rpt.),
Sattler (natl.) und v. Staudy (kons.) wird § 3
einstimmig gestrichen.

§ 4, welcher besagt: Das Gesetz tritt mit Wirk¬
ung vom 1. April 1904 in Kraft, wird ange¬
nommen.

Es folgt die Beratung der Resolution aus bal¬
dige Vorlegung eines Gesetzentwurfs, wodurch die
Maischbottichsteuerrückvergütung aus eine der tat¬
sächlichen Ausbeute möglichst entsprechende Höhe
herabgesetzt wird.

Abg. Holtz (Rpt.) bittet um Ablehnung der
Resolutton, deren Annahme Beunruhigung in das
Brennereigewerbe tragen würde.

Die Resolutton wird nach längerer Debatte
gegen die Stimmen der Rechten und der National-
liberalen angenommen.

Montag: Dritte Lesung der lex Stengel und
dritte Lesung des Etats.

Schluß gegen 6y2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Sitzung vom 7. Mai, 11 Uhr.
Am Ministertisch: von Podbielski u. a.

Eingegangen: Ein Entwurf betreffend Er¬
schwerung des Kontraktbruchs ländlicher Arbeiter.

Vizepräsident Dr. Porsch teilt mit, daß vom
Kronprinzen ein Schreiben eingegangen sei, in dem

einen Jagdvorsteher vertreten wird.
Abg. Schulze-Pelkum (kons.) erklärt,

Fraktion könne nur für den Entwurf stimmen, wenn

er eine Reihe Abänderungen erhalte. Me Regierung
habe eine frühere vom Hause angenommene Resolu¬
tion zu diesem Gegenstände nicht berücksichtigt, son¬
dern einen anderen abgelehnten Antrag zur Grund¬
lage des Entwurfs gemacht. Das sei eine Mißacht- I

ung des Abgeordnetenhauses.
Minister von Podbielski: Ich muß entschieden“

zurückweisen, daß man der Regierung einen Vor¬

wurf daraus macht, wenn sie einer Resolution nicht
zustimmen kann, die Regierung ist doch auch noch
ein Faktor. Der Entwurf trägt allen berechtigten
Wünschen Rechnung. Die früher gemachten Vor¬

schläge waren in der Praxis undurchführbar. Die
Jagdangelegenheiten müssen überhaupt vorsichtig
behandelt werden. In Jagdangelegenheiten wird
nicht selten der Freund zum Feinde und der Bruder
grüßt seinen Bruder nicht mehr. (Heiterkeit.) Ich
hatte geglaubt, ich hätte beinahe den Stein der
Weisen in diesem Gesetzentwurf gefunden. (Heiter¬
keit.) In der Rheinprovinz wollen die Gemeinden
viel zu hohe Jagdpachten haben. Dabei werden
die Jagden meist Sonntagsjägern verpachtet. Diese
treffen doch am wenigsten und schonen daher die

Jagd am meisten. (Heiterkeit.) Ich habe mich nicht
zu diesem Entwürfe gedrängt, sondern bin gedrängt
worden.

Abg. Brandt (nat.-lib.) hat gegen einige Be¬
stimmungen des Entwurfs Bedenken, namentlich
dagegen, daß der Kreisausschuß Beschwerdeinstanz
für Klagen über den Verteilungsplan, der eine Be¬

rechnung der Einnahmen und Ausgaben enthalten
muß, sein soll.

Abg. Herold (Ztr.) wendet sich ebenfalls gegen
verschiedene Bestimmungen der Vorlage und tadelt
gleichfalls, daß die Regierung der früheren Resolu¬
tion des Abgeordnetenhauses nicht Rechnung getra¬
gen habe. Hoffentlich nehme die Regierung in der
Kommission, an die das Gesetz verwiesen werde,- auf
die Mehrheit des Hauses gebührende Rücksicht.

Mg. Fischbeck (freif. Vp.) hält das Gesetz für
eine geeignete Grundlage, auf der diese Materie ge¬
regelt werden könne.

Nach kurzer weiterer Debatte, in der Mg.
Wamhofs (nat.-lib.) die Vorlage in ihrer jetzigen
Form für unannehmbar erklärt, wird der Entwurf
auf Antrag Schulze-Pelkum an eine Kommission
von 21 Mitgliedern verwiesen.

Der Entwurf eines Wildschongesetzes wird eben¬
falls nach unwesentlicher Debatte, in der die meisten
Redner im wesentlichen dem Entwürfe zustimmen,
an eine Kommission von 21 Mitgliedern uber¬
wiesen.

Sodann wird die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfs betreffend die Ausdehnung einiger Be¬
stimmungen des allgemeinen Berggesetzes vom 24.

Juni 1865 auf Aufsuchung und Gewinnung von
Erdöl debattelos erledigt, ebenso die dritte Beratung
des Gesetzentwurfs über die Bildung von Parochial-
verbänden im Geltungsbereich der revidierten
Kirchenordnung für Westfalen und die Rheinpro¬
vinz, sowie die dritte Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend die Wechselproteststunden.

Bei der folgenden ersten Beratung des Gesetz¬
entwurfs bettessend Errichtung eines Oberlandes¬
gerichts in Düsseldorf erklärt

Minister Dr. Schönstedt, daß für die Einbring¬
ung der Vorlage drei Gründe entscheidend gewesen,
einmal die ungewöhnliche Zunahme der Bevölker¬
ungszahl in den westlichen Provinzen, dann die stär¬
kere Zunahme der Geschäfte und drittens die Ver-

der als Vertreter
seine Kölns für Beibehaltung der jetzigen Zustände ein¬

tritt, vertagt sich das Haris aus Montag vormittag
11 Utzr.

Drmle Ghroirik
Braunschweig, 7. Mai. Heute vormittag

wurde hier das aus Landeskosten vor der Burg
Dankwartrode errichtete Landesdenkmal für Her¬
zog Wilhelm, den letzten braunschweigischen
Herrscher aus der älteren welfischen Linie, in Ge¬
genwart des Regenten, Prinzen Albrecht von

Preußen, der Vertreter der Behörden, der Studen¬
tenschaft und der Kriegervereine feierlich enthüllt.
Dem Schöpfer des Denkmals, Professor Manzel,
verlieh der Regent das Kommandeurkreuz 2. Klasse
des Ordens Heinrichs des Löwen.

— Wien, 7. Mai. (Von einem Privatkor¬
respondenten.) Wie die „Neue Freie Presse“ aus
Salzburg meldet, stürzte die Großherzogin Alice
von Toscana gestern aus der Birkhahnjagd
und brach den Unterschenkel oberhalb des
Knöchels. Die Großherzogin wurde mittels Trag¬
bahre nach Salzburg gebracht.

— Kischinew, 8. Mai. Im Prozeß wegen Bet
den Ausschreitungen im April v. I. an zwei Juden
begangenen Mordes wurde der Angeklagte Woitu-
schenko zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilt.
Sechs Angeklagte wurden freigesprochen.

(6rntachten :) Das untersuchte Wonnebräu*6

ist ein lichtgelbes, vollkommen klares, durchsichtiges,
perlendes und auf der Oberfläche dichten Schaum
bildendes Bier mit sehr hohem Kohlensäuregehalt,
welches rein und prickelnd schmeckt, da die Voll¬
mundigkeit des Malzes durch das eigentümliche
Aroma einer sehr feinen Hopfenbittere gemildert
wird und gerade dadurch zugleich mit ihm erst'
voll zur Geltung kommt.

Aus den Befunden der Analyse geht hervor, dass
dieses Bier ein ausgezeichnetes und dabei leichtes
Produkt darstellt, dem infolge seines „trotzdem 1 s

reichlichen Gehaltes an Extrakts Maltose und Ei-
weiss, noch mehr aber durch die vorhandenen be¬
trächtlichen Mengen von Salzen, insbesondere von

phosphorsauren und Kalisalzen, ein gewisser Nähr¬
wert zugesprochen werden darf. — Ausserdem be¬
kunden die für die letztgenannten beiden Bestand¬
teile ermittelten Werte, dass zum Einbrauen ein
vorzügliches Malz verwendet worden sein muss, weil
nur solches im Stande ist, eine derartig kräftige
Würze zu liefern. — Fremde Bitterstoffe, Kon¬
servierungsmittel, schädliche Zusätze irgend welcher
Art, freie Schwefelsäure oder Surrogate konnten
nicht nachgewiesen werden, sodass ,man auf Grund
aller angeführten Tatsachen zu dem Schluss kommt,
dass das „Wonnebräu“ den Böhmischen und ins¬

besondere Pilsner Bieren nicht nur durch seine grün-
stichiggelbe Farbe und seinen aromatisch weinigen
und milden Geschmack und Geruch, sondern auch
in seiner Zusammensetzung völlig gleich ist, sie so-

gar in manchen Punkten übertrifft uud deshalb als
ein durchaus erstklassiges leichtes Brauprodukt und
die Verdauung beförderndes Genussmittel angesehen
werden muss. (90

Analyse.
Extrakt Alkohol Ein¬

gebraut
Proz. Proz. Proz.

Wonnebräu ..... 4,58 3,58 11,78
Pilsner Urquell . . . 4,99 3.60 11,50

Dresden, am 31. März 1904.
Dt, Erwin Kaiser,

vereid. Chemiker und Sachverständiger bei den sämt¬
lichen Königlichen Gerichts- und Verwaltungsbehörden
Dresdens. Chemischer Beirat mehrerer Königl»

Gewerbeinspektionen.
iss

(Nachdruck verboten.!

10, Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

„Wie gehts?“ fragte sie mit Rücksicht aus die
alte Jungfer und den Geisttichen.

„Danke, ausgezeichnet,“ erwiderte Maurice.
„Möchten Sie mitkommen?“ setzte er etwas leiser
hinzu, „ich will vor vier Uhr in der Bank sein,
und wir können miteinander sprechen. Ich werde
hier warten, bis Sie sich fertig machen.

Sie ließ ihn nicht lange warten, und sie schlugen
den Weg in die New-Oxsordstraße ein und riefen
dort einen Wagen an,

„Ist also wirklich alles in Ordnung? Glauben
Sie, daß er gar keinen Verdacht geschöpft hat?“

„Ich bin fest davon überzeugt.“
„Ich habe kaum zu hoffen gewagt, daß Sie

so schnell Geld von ihm Herauskriegen würden;
haben Sie viel Mühe dabei gehabt?“

„Durchaus nicht — er gab mir's von selbst.
Er entspricht Ihrer Beschreibung nicht im ge¬
ringsten: er ist weder rachsüchtig, noch hartherzig,
noch geizig.“

„Wirklich?. Dann MUß er sich wohl geändert
haben.“

„Sehr, wenn sein Sohn ihn richtig geschildert
hat. Wie ist es Ihnen ergangen?“

„Mir? Haben Sie denn das Hotel nicht ge¬
sehen? Ich wurde lieber allein in der Lennoxstraße
sein, als den ganzen Tag die gräßlichen Leute um

mich haben! Dazu hat es die ganze Zeit geregnet,
und ich wgr nicht vor der Tür! Wann, glauben
Sie, werde ich ausziehen können?“

„Wann Sie wollen. Was hindert Sie daran?
Ich werde Ihnen wohl bald wieder Geld bringen
können.“

„Fünfundzwanzig Pfund werden nicht lange
Lauern,“ sagte sie; „so kann ich nirgends hin, ich
habe ja keinen Fetzen anzuziehen.“

„Sie bekommen fünfzig Pfund, denn ich er¬

halte ja außerdem eine vollkommene Ausstattung,
es ist also Las Wenigste, auf was Sie Anspruch
machen können, ich weiß nicht einmal, ob es nicht
noch zu wenig ist.“

„Ach nein,“ sagte sie, „ich danke Ihnen. Fünf-
zig Pfund — mit denen kann ich viel tun ....

9hm, und wie sieht es denn in Oakenhurst aus?
Sind Sie nicht ganz von Sinnen vor Entzücken?
Haben Sie gar nichts zu sagen?“

„Das Schloß läßt einem die Vergangenheit
sehr wirklich erscheinen, und man kommt sich sehr
klein darin vor,“ antwortete Maurice, „ich glaube,
jeder müßte sich klein darin vorkommen. Mein
Schlafzimmer geht in den Park hinaus; der ist
fünfhundert Acres groß. Es sind mehr als hundert
Pachthöfe da, der alte Mann hat mich lieb —

was soll ich Ihnen noch sagen?“
Sie waren vor der Bank angekommen, er

nahm sie mit hinein, und als sie wieder im Wägen
faßen, gab er ihr zehn Wnf-Pfund-Noten.

„Ich muß zum Hutmacher und zum Schneider,“
sagte er, „wenn es Ihnen nicht unangenehm ist,
im Wagen auf mich zu warten, so werden wir/be'vor
ich nach Oakenhurst zurückfahre, irgendwo ein feines
Diner nehmen.“

Mrs. Fleming ergriff seinen Arm.
x „Wird man uns nicht anstarren?“ fragte sie,

„alle Welt ist doch in Gesellschaftstoilette.“
„Alle Welt doch wohl nicht, übrigens können

tote ja, wenn es Ihnen lieber ist, in ein einfacheres
Restaurant gehen.“

,„Nein,“ erwiderte sie, „ich möchte so gern im
hellerleuchteten Saal wieder einmal unter Menschen
sein! Wohin sollen wir gehen!“

„Sie sind bei mir nicht in so guten Händen,
aber wir wollen in das beste Restaurant gehen,
das bei unserer Toilette möglich ist. ■— Richtig, ich
wollte Sie schon öfter fragen: Hat — hat Jardine
französisch oder sonst eine Sprache außer der eng¬
lischen gesprochen?“

„Er verstand ein wenig französisch, konnte es
aber nicht sprechen,“ antwortete sie.

„Das ist recht,“ sagte Maurice, „jedermann
versteht ein wenig französisch, wir sind ja alle in die
Schule gegangen.“
♦ Als sie vom Schneider kamen, nahmen sie in
einer Konditorei in Bond-street Kaffee; eine win¬
zige Tasse kostete einen Shilling. Dann betrachteten
sie ein wenig die Auslagen in Bond- und Regent¬
street. Er kaufte ihr einen Hut, den sie bewunderte,
oder vielmehr einen teureren, denn die junge Dame,
die sie bediente, bestand daraus, daß der aus dem
Schaufenster zu alt wäre für Madame.

Ein Fremder, der sich über das Verhältnis der
beiden den Kopf zerbrochen hätte, wäre in Verlegen¬
heit gewesen, es zu definieren. Es war klar, daß
sie ineinander nicht verliebt waren. — Geschwister?
Die charakteristischen Merkmale in den Gesichtern
waren zu verschieden, und daß sie nicht Mann und
Frau waren, hatte man sofort heraus. Und doch
bezahlte der „große Fremde“, der sie so gleich¬
gültig ansah, den Hut für die hübsche Frau; dann
gingen sie zusammen in ein Restaurant.

Es war 8 Uhr geworden, und- Maurice wollte
den Schnellzug benutzen. Er half Rosa in einen
Wagen; aber er selbst zögerte noch ein Weilchen.
Er schlenderte Piccadilly entlang, unentschlossen,
ob er ein Theater besuchen sollte; der Gedanke lockte
ihn, dann wieder fühlte er sich davon abgestoßen,
seine Sehnsucht nahm keine bestimmte Form an,
aber er brannte vor Begierde und hätte gern in
vollen Zügen aus dem Freudenbecher geschlürft.

Er sah auf die Uhr und fand, daß er gerade
noch Zeit hatte, den allerletzten Zug zu erreichen;
er hatte keine Ahnung gehabt, daß es so spät war.
Er war ärgerlich und gedrückt. Was er erreicht hatte,
schien ihm in der melancholischen Stimmung, die
ihn erfüllte, ein werlloser Besitz. Wann wird ihm
endlich das Leben offen sein, das Leben, aus das er
nun ein Anrecht hatte?

Maurices Blicken erschien die große, düstere
Stadt wie ein verkörpertes Alpdrücken. Da er¬

klang ein seltsamer Laut vom Trottojr her, ein
Laut, der seine gedrückte Stimmung für einen Mo¬
ment erleichterte; ein vereinzeltes Lachen. Etwas
in seinem Inneren zitterte leise, und er stutzte: es
war das erste Lachen, das er in London aus der
Straße gehört hatte.

Als er nach Hause kam, war Sir Noel schon
zur Ruhe gegangen, und er war froh, sein Bett
gussuchen zu können. Am folgenden Morgen schien
die Sonne hell, und nachdem sie zusammen ein
wenig aus der Terrasse auf- und abgegangen
waren, las Maurice dem alten Manne eine halbe
Stunde vor. Das tat er von nun an jeden Mor-.
sien, und die Tage vergingen so gleichmäßig, daß es
ihm, als eine Woche seit seiner Ankunft verstrichen
war, seltsam vorkam, daß er erst so kurze Zeit
hier gewesen fein sollte.

Kurz daraus wurde in Croft Court ein Diner
gegeben, urch Sir Mel nickte hefnchigt, M Mau¬

rice erschien. Er sah auch wirklich sehr hübsch aus
mit seinem gestutzten Bärtchen und war eine distin¬
guierte Erscheinung, wie sie ein tüchtiger Schneider
immer aus dem richtigen Manne zu machen versteht.
Maurice hatte einen raschen Blick, und damals im
Restaurant war es ihm nicht entgangen, daß der
hübscheste Hemdknopf eine kleine echte Perle sei, und
daß die bestgekleideten Herren keine Uhrkette trugen
— dieser Mode konnte er um so leichter huldigen,
als er noch keine besaß. Seinem scharfen Auge ent¬
ging nichts, aber trotzdem er sich seiner Fähigkeiten
bewußt war, war er doch etwas besangen.

Er versuchte, sich Mut einzusprechen durch die
Erinnerung, daß er bis zu seinem siebzehnten Jahre
nur in feiner Gesellschaft verkehrt hatte — aber
das war so lange her, und er war nie mit Leuten
von Adel zusammengewesen, und wenn es auch
lächerlich war, so konnte er sich doch der Besorgnis
nicht erwehren, daß sich im Verkehr mit Hochadligen
noch andere Schwierigkeiten ergeben könnten, als
die, wie man sie anzusprechen habe. Einen alten
Mann, der seinen Sohn erwartete, im Sturm zu
gewinnen, dazu hatte es nur eines gesteigerten
Mutes bedurft, aber was ihm bevorstand, erforderte
etwas, was weit über die Beherrschung seiner
Nerven ging: Erfahrung. Wohl hatte er in den
Punkten, in denen es ihm an Kenntnis gebrach,
Sir Noel um Auskunft gebeten, aber es verfolgte
ihn die Angst, daß kritische Augenblicke eintreten
könnten, die nicht vorauszusehen waren.

Lady Wresfordsley und Lady Helen Cleeve
waren noch immer in Algier, und Provarrd, von
dem Sir Noel gesprochen hatte, war feit Beginn der
Gerichtsferien nicht in Oakenhurst gewesen. Mer
seine Frau und Tochter kamen, und Sir Thomas
und La»y Savlle und die meisten anderen, von
denen Maurice gehört hatte, der Pfarrer und seine
Frau inbegriffen. Die letztere, eine kleine Blon¬
dine, die bedeutend jünger war als ihr Mann, ver¬
traute „Mr. Jardine^ leise an, daß die Arbeit in
der Gemeinde eine „große Verantwortung“ sei,
aber der Ton, in dem sie sprach, verriet, daß sie
sagen wollte, „eine große Plage“.

Maurice fand nach einer halben Stunde zu
seiner Überraschung, daß der Abend sehr angenehm
verlies, und erst als das Gespräch aus die Jagd¬
hunde von Surrey kann hatte er Sie Empfindung,
daß er nur schwer folgen konnte.



Persönliches
van Franz von Lenbach.

Als Franz v. Lenbach im Jahre 1860 zum
erstenmale ein Bildnis, das Porträt des Münchener
Arztes Dr. Schanzenbach, ausstellte, erhob sich ein
Entrüstungssturm im Publikum. ScUießlich er¬
kannte man zwar an, daß Lenbach ein Genie sei,
aber mit der Einschränkung, daß er abscheulich male.
Der Kunstkritiker Pecht, der Lenbach damals kennen
lernte und sich seiner mit Eifer und Wärme an¬

nahm, entwirft von dem damals 24jährigen Künst¬
ler folgendes Bild, das ein besonderes Interesse hat,
weil es zeigt, wie die ganz selbständige Persönlich¬
keit Lenbachs schon damals in ihren wesentlichsten
Eharakterzügen bereits abgerundet war. „Mit
feinen nichts weniger als zuvorkommenden Ma¬
nieren machte dieser, unter zwei ungeheuren
Brillengläsern seltsam durchdringend hervor¬
blitzende und doch so nachdenkliche Blick des geist¬
vollen, braunen Mephistopheles auf schlanker,
elastischer Figur, das schlichte, unscheinbare, stolz-
bescheiden ablehnende und doch kühn selbstbewußte
Wesen, die ganze gleichgültige und wegwerfende Art
der Dialektik des jungen Mannes einen augenblick¬
lichen Eindruck! Man sah, daß er weder an sich,
noch an der Gegenwart irgend ein Genügen fand;
es war die vollffe Unbefriedigung einer idealen, das
Höchste von sich und der Welt verlangenden Natur
in ihm; arm wie eine «Kirchenmaus, hätte er doch
das Geschenk eines Königreichs mit derselben
Gleichgültigkeit angenommen wie abgelehnt.

Die ersten näheren Beziehungen zwischen
Böcklin und Lenbach entstanden etwa um die¬
selbe Zeit. Ein bort Böcklin gemaltes Brustbild
Lenbachs aus dem Jahre 1860 entspricht ganz der
Charakteristik, die Pecht von Lenbach entwarf. Eine
innige Freundschaft stellte sich zwischen den beiden
Künstlern her in der Zeit thres gemeinsamen
Wirkens an der neugegründeten Weimarer Kunst¬
schule. Als Lenbach und Böcklin in Weimar an¬

kamen, so erzählt Adolf Rofenberg in seiner treff¬
lichen Lenbach-Monographie, stellte es sich heraus,
daß die neue Kunstschule erst in einigen Wochen er¬

öffnet werden konnte. Dafür fanden sie in Weimar
den aus Berlin berufenen, mit Lenbach gleich¬
altrigen Reinhold Begas, mit dem gemein¬
sam sie sich nun die Zeit Vertrieben. Tag für Dag,
so erzählt Lenbach, saßen sie zusammen und „speku¬
lierten und disputierten“ über die Kunst im all¬
gemeinen und im besonderen. Daneben streiften sie
auch in der schönen Umgebung Weimars und Jenas
umher und erfreuten sich an der herrlichen Natur,
was sie indessen nicht hinderte, auch den Wirts¬
häusern, die sie auf dem Wege fanden, recht häufig
einen Besuch abzustatten.

Eines Tages entdeckten Böcklin und Lenbach
auf ihren Streifereien bei einem Wirt einen vor¬
trefflichen französischen Rotwein, eine in einem
thüringischen Dorfwirtshaus gewiß seltene Er¬
scheinung, die von den beiden „strebsamen Malern“,
wie Lenbach launig berichtet, nach Gebühr gewür¬
digt wurde. In drei oder vier Tagen hatten sie den
aus 70 Flaschen bestehenden Vorrat vollständig aus¬
getrunken ...

Die künstlerischen Ansichten Lenbachs und
Böcklins gingen freilich schon «damals recht weit aus-

,
einander. Vor nicht langer Zeit hat sich Lenbach
selbst über die Art dieses Zwiespalts geäußert. Da¬
nach verfocht Böcklin die Ansicht, „daß man z. B.
bei dem Bildnis eines jungen Mädchens von vorn¬
herein sehen müsse, daß es sich um ein solches

Handle. Schon ferne Kleidung müsse darum in der
Farbe des Frühlings dargestellt werden.“ Lenbach
dagegen wollte von dieser Symbolik nichts wissen.
Für ihn handelte es sich ja beim Bildnis darum,
daß es gerade dieses bestimmte Midchen darstellte
und kein anderes, also um die individuelle,
nicht um die symbolische Erscheinungsform. Ein
anderes Mal, als Lenbach über 6te Art seines
Schaffens ein Bekenntnis ablegt, drückt er diese
Anschauung noch deutlicher aus: „Die Ausschließ¬
lichkeit, die Konzentration auf die vorliegende Auf¬
gabe, als ob es nichts auf der Welt für den Künstler
gäbe, als gerade diese einzige Aufgabe; dieses Ge¬
fühl, daß das lebende Wesen, das man vor sich hat,
nie wieder kommt, daß es ein Unikum ist in der
Weit der Erscheinungen, macht dem Künstler den
Gegenstand seines Schaffens zum Ereignis „ .

Über die Art, wie die Beziehungen des
Künstlers zum Fürsten Bismarck entstanden,
hat sich von jeher eine Reihe von Legenden gebildet.
Lenbach selbst pflegte über diese Fabeln zu scherzen.
Auf die Bemerkung eines Freundes, tote nur die
Menschen auf solche Erfindungen kämen,

_

erwiderte
er mit der lustigen Geschichte von den drei Malern,
einem Engländer, einem Franzosen und einem
Deutschen, welche den Auftrag erhielten, ein Kamel
zu malen. „Der Engländer reiste in die Wüste
und malte das Kamel an Ort und Stelle. Der
Franzose blieb in Paris und erreichte seinen Zweck
im jardin d'acclimatation, aber der Deutsche, er

schloß sich in sein Vielter und „schöpfte es aus der
Tiefe seines Gemüts.“ So machen es heute noch
alle, welche über Dinge berichten, von denen sie nie
etwas erfahren haben. Tatsache war jedenfalls,
daß Fürst Bismarck sich bis zu seiner Bekanntschaft
mit Lenbach gegen Künstler sehr unzugänglich ver¬

halten hatte. Von den Malern erfreute sich nur

Antonvon Wern er, den der Kanzler bereits
während des Krieges 1870/71 in Versailles kennen

gelernt hatte, einer Ausnahmestellung im Bis-
marckschen Hause. Er war kein Freund von lan¬
gen Porträtsitzungen. Einmal, als er noch Ge¬
sandter beim Bundestag in Frankfurt a. M. war,
hatte er in dieser Beziehung mit einer Bildhauerin
schlechte Erfahrungen gemalt. Sie hatte ihm ver¬

sprochen „gleich fertig zu sein“, brauchte aber zu
ihrer Arbeit mehrere Wochen. Seitdem wollte der

Fürst von Porträtsitzungen nichts mehr wissen.
Auch Lenbach kam er mit den scherzenden Worten
entgegen: „Ich habe zwar geschworen, nicht mehr zu
sitzen, aber ich kann diesen Eid ja umgehen, indem
ich Ihnen stehe!“ Lenbach, der jede Persönlichkeit
so schnell zu erfassen wußte, ermüdete den Fürsten
nie durch lange Sitzungen.

Bald gehörte Lenbach zu den Intimen des
Bismarckschen Hauses, fast nie hat er unter diesen
nächsten Freunden gefehlt, die dem Fürsten am

Morgen eines jeden 1. April die ersten Geburtags-
grüße darbrachten. Während des Münchener Auf¬
enthaltes im Sommer 1882 war der Fürst be¬
kanntlich Lenbachs Gast. Auf der Veranda des
prächtigen Künstlerheims empfing Fürst Bismarck
in jenen Tagen die Huldigungen der Menge. Ein
Fest, das Lenbach Fürst Bismarck zu Ehren veran¬

staltete, wurde in einer Kunstzeitschrift damals in
folgender Weise geschildert: „Hervorragende, inter¬
essante Männer, elegante, schöne Frauen bewegten
sich durch die herrlichen, erleuchteten Räume, süm-
den in malerischen Gruppen auf den Freitreppen,
welche zum Garten führen, im Mittelpunkt der
Veranda saß Bismarck zwischen der Fürstin und
der Frau des Hauses; so oft der Kanzler sprach,

beleuchtete ihn Schwenrngev mB ffet ÄünPs, Stfmö
die mit Fackeln Vorbeiziehenden sein Gesicht sehen
konnten. Lenbach ging ab und scherzend,
lachend, sorgend, die Freuden eines Medicäers und
eines Künstlers genießend. Ein großer Zug ging
durch das glänzende Ganzem es war weder ein be¬
fohlenes noch ein nach einem Programm erledigtes
Fest.

Einige interessante persönli^ Züge, die
A. Spier auf Grund seiner persönlichen Beziehun¬
gen zu dem berühmten Maler in der „Kunst unserer
Zeit“ vor mehreren Jahren veröffentlichte, vervoll-
ständigen in wirkungsvoller Weise das Charakter-
bild des großen Malers, dessen Tod für die deuAhe
Kunst einen unersetzlichen Verlust bedeutet. Len¬
bach, so erzählt Spier, persiflierte die anderen
gern, aber nicht bösartig, sondern mit einem Ton,
aus dem man doch stets die Güte heraushören
konnte. Machte er doch mit sich selbst keine Aus¬
nahme und antwortete z. B. auf die Frage, wie er

seine beiden Häuser zu verbinden gedenke, „mit
einer Hypothek“. Seinem scharfen Geist lag es
nah, Karikaturen zu sehen; er selbst malte sie frei¬
lich nicht, aber er zählte Oberländer, den
Zeichner der „Fliegenden Blätter“, zu den ersten
Künstlern und schätzte W. B u s ch als einen luftigen
Poeten.

Eine Natur mit soviel Unmittelbarkeit hatte
auch ihre Temperamentsgewitter. Lenbachs Zorn,
in dem die Bezeichnung „Rindvieh, Trottel, Kamel“
nicht selten laut wurden, hatte etwas vertrauener-
weckend Aufrichtiges. Er verhallte mit dem
Wort. Kein Groll und kein Rachedurst HteSen
zurück. Lenbach hatte für alle Leidenden, Unter¬
drückten ein offenes Herz. Wo er helfen konnte,
zögerte er nie. Wer Lenbach, der immer gastfreund¬
lich seine Ateliers öffnete, dort besuchte und sich
einige Fragen über die aus seinen Bildern darge¬
stellten Persönlichkeiten erlaubte, erfuhr im besten
Falle die diskreteste und sparsamste Charakteristik,
so gedrängt und treffend tote ein Lenbachsches Bild.
Ein Beispiel: Beim Gemälde der Düse war die Er¬
widerung auf die im Frageton gemachte Bemer¬
kung: „Sie ist nicht hübsch?“ „Nein, aber sehr be¬
wohnt!“

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 7. Mai. Weizen inländischer hochbunter
— M., bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr mit V2 M. per Tonne zu regulieren,
— M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit lh M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Gerste Futter- grau wack und schimmlig 114 M. —

Wetter: Schön. — Wind: SO. — Thermometer: + 10
Gr. Reaumur.

Magdeburg, 7. Mai. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,60—8,85. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,00—7,20. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot-
raffin. I. ohne Faß 18,37‘/2. Krystallzncker 1. mit Sack 18,321/2
bis 18,45. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,20—18,32'/,.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,82V2. Stetig. - Roh-
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham-
birrg per Mai 17,95 Gd., 18,05 Br., —bez., per Juni
18,05 Gd., 18,10 Br., —bez., per August 18,25 Gd..
18.35 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,30 Gd.,
18.35 Br., —bez., per Januar - März 18,55 Gd.,
18,60 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 7. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 172—174, Hard Winter Nr. 2
Mai . Abladung 138,00. - Roggen still, sndrnss. still,
9 Pud 20/25 Mai-Abladnng 100—106, holsteinischer und
mecklenb. 135—137. — Mais stetig, Amerik. mixed Mai-
Abladung 93,50. - Hafer still. - Gerste still. — Rüböl

& 25,00 Mai 25,50%S“
25,00 Gd., per Juni-Juli 25,-50 Br.. 25,00 Gd., per Juli-
August 25,50 Br„ 25,25 Gd. - Kaffee loko ruhig, Umsatz
2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 6,80.
— Wetter : Veränderlich.

Köln, 7. Mai. WrodMemrmrttZ Zn Wetzen,
Roggen. Gerste tmb Hafer fern Handel. — MM solo
48,50, per Mai 47,00. - Wetter: Trübe.

Antwerpen, 7. Mai. (Getreidemartt.)
'

Wetzen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer steigend. —

Gerste ruhig.
Loudon, 7. Mai. An der Küste — Welz«üadttngen

angeboten. — Wetter: Regen.
Geldmarkt.

Berlin, 7. Mai. Die feste Tendenz, welche gestern

Im weiteren Verlause trat aber im Anschluß an flaue
Petersburger Kurse für viele Effekten mehr Angebot auf,
dem keine entsprechende Kauflust gegenüberstand, um Kurs¬
ermäßigungen zu verhindern. Eine Ausnahmestellung
hatten die Aktien der Deutschen Bank, die ihre AustvartS-
bewegnng weiter fortsetzten.

Von den österretchischen Spekulationspapieren bewegten
sich Kreditaktien Zwischen 201,90 und 201,40; Franzosen
blieben ohne Notrz; Lombarden abbröckelnd.

Kurse im freien Verkehr zwischen l l/a «. 2 Uhr.
Oesterreichischs Kreditaktien 201,40-20 bez. Franzose»
137,90 bez. Lombarden 13,60 bez. Spanier 83,00 bez.
Türkenlose 128,60 bez. Türken (Unifiz.) 81,30-20 bez.
Buenos-Aires —bez. Diskonto-Kommandit 185,00 bis

4,70 bez. Darmstädter Bank 138,00 bez. Nationalbank
für Deutschland 123,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
154,60 bez. Deutsche Bank 220,90—60 bez. Dresdner
Bank 154—3,75 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 149,25 bez. Wiener Bankverein
131,00 bez. Transvaal —bez. Baltimore-Ohio 78,50
bis 3/8 bez. Canada-Pacific 116,75 bez. Luxemb. Prmee
Henry 104,10 bez. Große Berliner Straßenbahn 201,40 Br.
bis 200,90 bez. Hamburg-Amerika Paket 108V« bez. Nord¬
deutscher Lloyd 103,50 bez. Dynamit-Trust —bez.
3prozentige Reichsanlxihe 897/s bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 143,00 bez.
Mittelmeerbahu 88,09 bez. Warschau-Wiener -,

— bez.
4Vs-vrozentige Chinesen 85,50 bez. 3prozentige Portugiesen
—bez. 5prozent. Argentinier 93,40 bez. Lübeck-Büchen
—,— bez. — Tendenz: Schwach.

Wien, 7. Mai. Ungarische Kreditaktken 756,00,
Oesterreich!sehe Kreditaktien 642,00, Franzosen 641,50, Lom¬
barden 79,00, Elbetalbahn 427,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,80, Oesterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,28, Bankverein
514,00, Länderbank 428,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 131,75, Brüxer —Alpine Montan 411,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,00, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 7. Mai. Französische Rente 96,75, Ita¬
liener 102,45, Portugiesen 1. S. 59,70, Spanier äußere
Anleihe 82,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk uni sie. Anleihe 82,65, Türkische
Lose 122,25, Ottomanbank 576,00, Rio Tinto 1309, Suez¬
kanalaktien Russische Anleihe 1894 89,25, Russische
Anleihe von 1901 90,00. — Schwach.

. Wollmarkt.
London, 7. Mai. Wollauktion. Preise fest, lebhafte

Beteiligung.

ff. Porter
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Die berühmtesten Schönheiten der Damenwel?
waschen sich mit Doerings Lulsn-86ik6. Warum? Weil

-Jtnbe, hartes Waschwasser, Schminke
üben, und ihr milder Schaum berertet cm erfrischendes Wohl¬
behagen. Der Teint wird geklärter und das rosige Inkarnat
der Jugend erhöht resp. möglichst lange erhalten. Daher
der begründete Rat: Waschet Euch mit Doerings Eulen-
Seife. Preis überall 40 Pfg.

2. ?teljene btt 5. Kliffe 210. Sgl Prtotz. fettete.
»cm 6. bis 28. Mai 1904.) Nur die @ctoiiwe über 240 M. Rttb de,

betreffenden Nummern in Klammer« beigefügt. (Gtzne Gemsthr.)
7. Mai 1904, vormittags. Nachdruck verboten.
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Konkurswarcn-Husverkauf!
Oglicb Ausverkauf des Carl natbanTcben Konkurswarenlagers am mollmarkt, bestehend in Putz-, Kurz-,

melk-, mollwaren usw.
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Die glückliche Geburt eines |j
kräftigen Jungen zeigen I
hocherfreut an (255 H

Oskar Wernecke §
und Frau Z

Hedwig geb. Bathke. |
hdVMVhdMMMb todXhdtflS&dMMS

Reiche Heirat! Jz.Mädch.,häusl.
u.liebev.Wesen,m.!75000 M.Verm.,
wünscht Heir.m.ehrenhaft.Herrn.—
Verm.nichterforderl.—Bewerb.erf.
Nh-u.erh.Bild u.,Veritas'§erlillK.39.

Heirat! Dame. 45000 M. Verm.,
Häusl, erz.. gut.Char.u. tadell.Ruf,
w.m.edl,w.a.vermgl.Hrn.sich z.vrh.
Off.,gitbt08lär,SrrUnS.O.26.;hucft).

Statt besonderer Meldung.
Am 7. Mai entschlief sanft unser getreuer

Bruder, Schwager und Onkel, der Kgl. Baurat a. D.

Hermann Knechtei
(265im 85. Lebensjahr.

Emilie Knechtei,
Natalie Gerber geb. Knechtei,

verw. Kreisgerichtsrat.

Die Bestattung findet Dienstag, den 10. Mai,
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des
katholischen Kirchhofes aus statt.

Heute Morgen 4d/t Uhr
verschied nach langem schwe¬
ren Leiden meine innig ge¬
liebte Frau, unsere gute
Mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante (222

Bertka Kaineakerg
geb. Schonert

im Alter von 38 Jahren.
Die Beerdigung findet

Dienstag, den 10. Mai, um

3 Uhr, vom Trauerhause
Brenkenhoffstr. 6 aus statt.

Schützengilde
Bromberg.

Kndeustönde
zum Schützenfest zu

vergeben.
Gustav Schmidt, Bauvorsteher,

353) Eliiabethstraße 18.

©:
Verreise am 15. des Monats auf

ca. 14 Tage. (93

Marg. Christ
Zahntechnisch. Atelier

Helene Günther.

MWM Die Beerdigung
W unseres verstorbenen

Kameraden,
des Arbeiters

Jük. Stanislaus Warschawski,
8. Komv., findet Dienstag, den
10. d. Mts., nachmittags 3 Uhr,
vom Tranerhause Schwedenhöhe,
Adlerstraße 11 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um

2V2 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5. (223
ev. Der Vorstand.

EU Habe diebekannt billigen I
Preise für (78 I

iGraMenkmälerl
bedeutend

herabgesetzt.
W Steinmetzmeister

6. Wodsack,
H 79. Bahnhofstrasse 79. B
B GrosseAuswahl.—Dauer- Bl
W hafte u.schönsteAusitihr. W

Dienstag, den IO. d. M.,
nackmittags 4 Uhr, werde ich
Rinkauerstr. 29, EckeSchleinitz-
straße, eine vollständige Laden¬
einrichtung, alS: (418

2 Reposttorien, ILadentisch,Gas¬
kronen, Bogenlampen, 1 Kork-
maschine u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

1 Ledertäschchen mit Inhalt
Sonnabend Elisabethstr. verloren.
Abz. g. g. Bel. Vorwerkstr. 8, p. r.

J. B. Pohl’s Banmscliule
in FranenburgOstpr.,

versendet Preisliste kostenlos.

Grammophone,
Ssrechmnschinen,

lufifttutomiiten u.
in größter Auswahl zu billigen

Preisen offeriert (93
HngoWerk, Rinkauerstr.7.

3 u. 4000 Mk. mündelsich, zu
verg. Näh, in d. Geschst. d. Ztg.

vsrIedell ^7AL
Wechiel i.Rat.rückzahlb.M loseph,
Berlin, Pallasstraße 6. Rückp.

fortschritt
Ostdeutsches Reinigungs - Institut |

Schleinitzstrasse 13.
Zu der

am 11. d. Mts., nachmittags 4 Uhr
stattfindenden

öffentlichen. Vorführung
unserer patentierten, mit Elektrizität betriebenen

PressliiftstaabsaiieaDlage
mit welcher Teppiche, Läufer, Gardinen, Polstermöbel etc. mit
Luft gereinigt werden, erlauben wir uns sehr ergebenst, Interessenten

einzuladen. (93

Die Anlage befindet sich Schleinitzstrasse 12 und sind wir ausserdem

jeder Zeit zu Vorführungen bereit.
Ausserdem übernehmen wir die sorgfältigste Ausführung von Bohnerarbeiten,

sowie sämtliche in unser Institut schlagenden Arbeiten.

bÄLÄ iwifi. Wen
für meinen Haushalt p. 1.Juni er.

als Stütze zu engageren Selbige
muß im Kochen gut bewandert u.

in der Schneiderei erfahren sein.
Offerten, Abschrift von Zeugnissen
und Bild bitte einzusenden an

Frau Marie Jacob,
246) Seebad Zoppot.

Stellung angenehm und dauernd.

ff Matj - u. Yollmilch.-Heringe
fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur.

Ratskeller.
Neben meiner Frühstückskarte

empfehle (314

Stammfrühstück
30 bis 40 Pf.

Mädch.f.all./aub u.hänsl.,verl-
Vo!gt,Elisabethst.43a. A.d.Mtsfr-

Ei» üblen für alles
für kleine Wirtschaft k. s- melden

Wilhelmstr. 55, 1 Tr. l.

,Pomril66

alkoholfreier Apfelwein,
ein wohlschmeckendes, erfrischendes

Tafelgetränk, empfehlen
Gebr. Hubel.

Junge MeMM t
welche Lust haben, sich b. Variötö-
Bühne zu widmen, werden sof. ges.
Meldungen Hempelstr 5, Part.

Wir suchen zum soforr. Antritt

eine Lrai»
oder älteres Mädchen zum
Aufräumen pon Zimmern und
anderer Arbeiten bei 1 M. Tage¬
lohn, freiemMittag n. freier Wohn.

Zuckerfabrik Niezychowo,
Bez. Bromberg. (246

Elysium.
Krebse.

Krebssuppe.

Moselwein v. Faß
V,Stt. 30 Psg. (104.

Stolpmünder Flundern,
Bauziger Speck-Aal© u.
Kiel. Bückling© empfiehlt
Willi. Hildenbrandt,

Bahnhofstrasse 3. (486

Eine Aufwartefr. ob. Mädch
wird verlangt Wilhelmstr. 35.

Nufwärter.verl.Fröhnerstr.5,I,l.

lifllii! Concnrrenzlos I KUMM
AMM Brnchchokolade ü 80 Pf-^jWM
mmWm «ei s na. 15 pr.,
WWWW Güte, empf. H. Bülck, Bromberg.

töcht. SAUacherzeselle»
können sofort eintreten bei

Pani Latte, Friedrichstraße 19.

fei Alten, schmerzhaften Fussleiden
löffelten Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das S-U'sche Univ-rfal-K-UmM-l,
bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee (Preis komplett Mk. 2.50) vorzüg¬
lich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬

während ein. Das Universal-Heilmittel, prämiiert mit 4 goldenen Medaillen ist acht
nur allein zu beziehen dnrch die S-U'sche Apotheke, Osterhofen (Nederw

K-L'S Nniversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene JL
8,—»bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p.Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lohes 859.

Post Pilsen, Böhmen.

«Wohnimgs-Aflzeleeu

Wohnung zum 1. 10. er. von
3—4 Zimmern in der Bahnbofstr.,
part. od. I. Etage ges. Off. unt.
H. B. postlag. Bromberg erbeten.

Mohn. v. 3—4 Zimm., 1 Tr., w.
™ v. ruh. M. (2 P.) z. l.Okt. i.
gut. Hause ges. Off. m. PrciSang.
u. A. B. an d. Geschst. d. Zeitg.

Lekladen
m. a. oh. Wohnung v. 1.10. evtl,
früher zu verm. Friedrichftr. 1.

DarlelißBÄ^BÄ:
Walter Hartwig, Berlin SW.48.

5000 !f. z. I. fjpotij. ges.
Off. u. Nr. 5000 a. d. Geschst. d. Z.

Suche 30000 Mark
auf ein Grundstück, welches in
der allerbesten Lage v. Bromberg
liegt, per sogleich oder später.
Hypothek ist mündelsicher. Off. u.
M. 9 an die GeschäftSst. d. Ztg.

5—8000 Mk. z. I. St. ges.
Off. u. 12 an die Gschst. d. Ztg.

4000 Merk ÄlLÄ
haus in Schöndorf, Glinkerstr.,
zur I. Stelle ges. F. Dzionara.

Wer leiht einer Witwe
aus besserem Stande 150 Mk.
bei monatl. 15 Mk. Abzahl. O“
u. A. M. 47 a. d. Geschst. d.

Biktoriastr. Nr. 17
ist die herrschaftliche Billa,
bestehend aus 14 Zimmern
nebst Wintergarten and sehr
vielen Nebenräumen, mit
anschließendem parkartigen
Garten vom 15. Mai ab zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
93) Hermann Dyck.

fZLine 31 jähr. cv. Dame, Lehrerin
^

u. Erzieherin, mnsik., 12 I.
im Berns, mutterl. Kinder selbst,
erzogen, in d. Führung eines gut.
bürgert. Hansh. nicht unerf., sucht
Stellung v. 1. Juli od. spät., am

liebst, als Hausd. u. Erz. mutterl.
Kind. i. Stadthaush Gute Zeugn,
vorh. Geh. it. Uebereink. Gfl. Off. u.

N. A. 244 a. d. Gschst. d. Z. zu sind.

Zg. Samt,
Uebersetznngen v. Französischen ins
Deutsche oder and. Schreibarbeiten
zu machen. Gest. Aufträge unter
H. 22 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Eine renommierte (164

Aal- u. 3iprmi*g»0eif
sucht für Pommern, Ost- und
Westpreustenev.Schlefien einen

tüchtigen Reisenden
für Stadt- und Landkundschaft.
Offerten sub J. W. 7289 des.
Rudolf Stosse, Berlin SW.

Wirtsch-iftem
Off erb. u. M. P. lOOO a. d. Gschst.

Ein ordtl. Mädch. sucht Anfw.-
Stelle. Näheres Wasserstraß 4.

Empf.Köchin, Mädch für alles v.
gleich u. 15.5. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7.
E.M.m.g.Z. $1 .JosephineKreft,

Gesindevermieterin, Bärenstraße 2.

Wohnung, 4 Z.- Küche,
Waffcrl., Gas, a. ruh. Mieter v.
1.10.04 zu verm. Friedrichstr.1.

Ein gut empfohlener

strebsamer Mann
wird als Verkaufs-Agent zum
Vertrieb eines gut eingeführten
häuslich. Bedarfsartikels b. Fixum
und Provision gesucht. Off. u.

0. P. 154 a. d. GeschäftSst. d. Z.
Für ein hiesiges Kontor wird

ein jüngerer (92
tltann

mit schöner, flotter Handschrift gt
sucht. Offerten unter K. 0. 100
postlagernd Bromberg.

8-10 Mise Innrer
werden verl. Arndt, Maurermstr,
Schleusenau, Kirchenftraße Nr. 7.

Mehrere lnler$e5ilftn
und Anstreicher stellt sofort ein
OskarFredrich, 9)1 al., Prnznh.la.

Klempnergesellen
Verl. B.Klingbeil, Thornerstr.32

in der Nähe des Patzerschen
tablissementS) für die Mitglieder

des Patzersch en Sommertheaters
werden MT gesucht. Adressen
Berlinerstraße 8 9 erbeten.

Herr wünscht möbl. Zimmer,
N. Bahnhof p. sofort. Offert, u.
A. 8. an die GeschäftSst. d. Ztg.

Empf. meine reizend geleg., gut
möbl.Sommerwohngn., a.Wsch.
Pens. Schweizertbal, a.Pos.Platz.

Ein möbl. Zimmer m. Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II l.

60-80000 Mark
werden zur C ft t tt $ t C 11 C auf ein ostdeutsches Fabrik-
Etabliffement mit Wohnhaus von pünktlichem Zinszahler von sofort
oder später gesucht. Angebote befördert die Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter Chiffre Z. 3456. (246

Gesucht von einer gut einge¬
führten alten Versicherungsgesell¬
schaft (Feuer, Einbruch, Diebnahl,
Glas rc ZfürBromberg u. Umgegend

ein tnlt. Vertreter.
Bei guten Leistungen lohnender
Verdienst und ev. Uebertr. v. größ.
Inkasso. Gest. Offerten erb. unt.
L. B. 838 an d. Geschst. d. Zeitg.

stellt sogleich ein (279
Steinmetzmeister G. Wodsack,

Bahnhofstraße Nr. 79.

Tüchtige
Bretterstapler

werden für dauernde Beschäftig,
ung gesucht. (246

Dampfsägewerk Karlsdor
Schleppschiffahrt.

An Ordnung u. Sauberk, gewöhnt.

»erh.Bülkergesellesof.ges.
93) Schweizer»»?, Fcldstr.2«.

Steiirsehlägeo
fürSteinschottersind.sof.Beschäftig.
Z.erfr.b. Baedeker, Bahnhofst.49

Eine Aufwärterin sof. ver¬

langt Schweizereval. a.Pos.Platz.
Aufwm.vl.Elisabethst.30,p.,Port.I.

Attfwärterin verlangt
234) Danzigerstraße 62, 1 Tr.

3-4tii<lit.HMeckeeMen
Verl, sofort bei dauernder Arbeit
und gutem Lohn A. Bugray,
Dachdeckermeister, Schleusenau.

Bierfahrer
Wir suchen einen zuverl. verh.

Untfeher. “HW
Spagat & Co., Posencrstraße 26.

FW- Lehrlinge
itr Buchbinderei verlangt

Arthur Huch, Alte Pfarrstraße 6.

Sofort Hausknecht gesucht
Rinkauerstraße 47. — Daselbst
Seidenspitz billig zu verkaufen.

An junger §anOMentr
k. sof. eintreten Schweizerhans.

Ein jünger. Hansknecht und
ein Laufbursche können sofort
eintreten Viktoriastraße 11.

An kräftig. ArbeitSbnrsche
kann sofort eintreten. (93

Blum & Copek, Elisabethm.
Laufburschen verlangt

Molkerei Schweizerhof, Feldstr.26.
1 Laufjunge k. b. gut. 80tut ein¬

treten. Weimann, Karlstr. 4.

1 jüngeren Lnnftnesche»
sucht Max Lotz, Schleinitzstraße.

Ein Arbeitsbursche
wird verlangt Friedrichstraße 7.

Knechte ».Mädchen LÄ'W
b.h.L.u sr.R.Fr.Anna8tahnke,Ge.
sindevermieterin,BaHnbofstraßell.
Kochmamsell, Buffetfränlein,
Kellnerlehrlinge,Hotel-Haus-

diener verlangt (56
Albert Pallatsch, Stellenvermickler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Wirtin,Nähmamsell, Hausdiener
erb.sgl.St.d. Magdalenevletrloh,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädchen für alles sogleich z. haben.

Ges. 1 Elementarlehrerin z.
Häusl. Unterricht in Orthographie
u. Schönschr. f. 19j. Frl. Off. mit
Preisang. u. M.L.IOOO postl. Brb.

Vevtvetnns
Eine energische Dame aus

besserem Stande wird gesucht zur
Uebernabme einer Vertretung einer
ersten Bielefelder Leinen- und
Wäsche-Fabrik. Kosten sind
nicht damit verbunden. Gefl. Off.
u. H. 0. 269 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Auswärterin für den Vo m.

verlangt Noonstraße 11, n. r.

Auswartemädchen
verlgt. Mittelstraße 45, Part. r.

Bierstaschen
mit Patentverschluß zu fmtfeit ge
sucht. Friedrich Kollrack
93) Bahnhofstraße 31a.

Wegen Todesfall will ich meine
beste Lage der
Neustadt Brom-Uginiidstülke, w,e 2as? brr

bergs, verkaufen. Adr. u. A. F. 1
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

Ein neues Hans
in der Danzigerstraße, welches sich
mit 7% verzinst, ist zu verkaufen.
Off. u. H. F. 10 a.d. Geschst d.Z.

Besonderer Untiläiibe halbe
verkaufe von sofort mein Hans-
qrnndftück mit Garten, gelegen
in der Neustadt, bei 4—5000 Mk.
Anzahlung. Gest. Off. u. M.W. 8
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb

D. Grundst. Berlinstr.7,EckeHip-
pelstr. z.v. N.Schlosserst.^. Koffmaiiii.

Verkaufe für fremde Rechnung
einen leichten

Tls-ä-vis-i?itl6neriiiitti iigen
ohne Langbaum mit 4 Reserve
rädern, ein- und zweispännig, für
350,00 Mark. Ferner (93

eilten Break, “W8
6sttzig, auch ein- und zweispännig
zu fahren, neu lackiert und aus¬

geschlagen, ev. auch mit Verdeck
Preis 275,00 Mark. Gammftr.1l
fö nt kl. Grundst., ca. 8 Mg., unweit
V Brbg., pass. f. Müll. tt. Flaiow,
1 kl. Haus, 2 Wohn , m. Gart.,z.vk.
od.z.vp. Brbg,,Königst.i2.I.Lllimi-t

kewZeschnktsdienrrgesncht.
Zu erfr. in der Geschästsst. d. Z.

Vezirksvertrete
für eine erstklassige Kranken-, Lebens-, Unfall-, Haftpflichl- u. Volks-
Versicherungs-Gesellschaft an allen Orten der Provinz Posen ge-
gegen hohe Provision gesucht. Evtl, werden auch feste Bezüge
gewährt. Gefl. Offerten sub A. G. 15 an die Annoncen-Eped.
Reissmüller-^ofett erbeten. (246

Bei festen Bezügen, hohen Provisionen rc. wird von der
Direktion einer angesehenen Versicherungs-Gesellschaft, welche die
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Versicherung mit Neben-Branchen

'ÄttdnÄ“ ikeirernl.Agent
zu engagieren gesucht. Berücksichtigung finden auch Inspektoren,
welche selbständig disponieren und gute Bezirksleistungen aufweisen
können. Ausführliche Offerten u. A. B. 104 an d. Änn.-Exped.
Reissmüller, Posen 0.1 erbet. Diskretion zugesichert. (246

1 Kodein
per 1. Juli verlangt, auch dnrch
MietSfr., Moltkestr. 19, I.

$»tn|t.läMen,“;3tafi!
arbeit, auch Glanzplätten versteht,
per sofort aufs Land gesucht.
Näheres Mittelstraße 43, 1 Tr.

Leere Esten, Mumme
Einet W. FriedrichVollrack
93) Bahnhofstraße Nr. 31a.

Fahwnd,
einmal benutzt, ist soi.ganz billig zu
verk. bei Jahnke, Thorncrstr. 36

in gut eeh. EiiOerntge
mit Gummiräd. ist preisw. z. vkfn.

Schleusenau, Kirchenstr. 8, II

1 elegantes Fahrrad,
3 Elfenbeinbälle,
1 kleines eis. Geldspind

billig zu verkaufen. (442
Pfandleih, Friedrichftr. 5.

6ü Flundern
30 größere u. 3 Aale 3Vs M.
gegen Nachn. Export-Räucherei
E. Degener, Swinemünde A 8.

E. Napp Nachf., Smnemunde 112.

FürBalkons!
Hängende Pelargonien

(Peltatum), kräftige Ware, großer
Vorrat, billigste Preise, empfiehlt
Joh. Kudzinski, Schleusenau.

Glashütter
Präzisionsuhren

offeriert billigst (93
Hugo Werk, Uhrmacher.

Aysnm-Theilttt.
Donnerstag, d. 12. Mai 04

(Himmelfahrt) (104
eröffnen die seit vielen Jahren in

Bromberg bestbekaimten

Kaimund Hanke’s

KeiprigerKnngkr
ihr auf mehrere Abende vor¬

gesehenes Gastspiel.
0* Die Eröffnnngder

Theater-Saison
erfolgt am 1. Pfingstfciertag.

Dampfer „Victoria“.
Dienstag, Mittw. Dampferfahrten
nach Hoheiikolm. Abfahrt nachm. 3 u.

4'/2Ühr. Letzte Rückfahrt 7Vs Uhr.

Concordia.
J®ö0l. 0to|eSnf|iiilitöt.»|
>rflfS«*0Ä,Q

Jeden Sonn- u.Feiertag h

IsttinreMreieifiitrecl

DM“ Dung
billig abzugeben. Königstr. 13.

3 eleg Herrenröcke, 3Fracks,
1 Sommerüberzieher , all. neu,
bill. zu verk. L voniusst»aße 7.

Patzers Park.
Mein neu eingerichteter

Smnittprkn
ist eröffnet. Empfehle eine vor¬

zügliche Tasse Kaffee ü. Gebäck.
Tägl Ausschank v. hellem Lager¬
bier, sowie Königsberger (Bo¬
narth) und Kulmbacher ^

(I. Aktien-Brauerei).

ßrflffiintti i)erlOentetjai{oit
am 22. Mai (Pfingsten).

194) A. Knabe.

Dottznr.Qflfll Bienstags, den 10. n. Mittwoch, den 11. Mai
i fliaCI DClflli (Wiederholung) abends 8 Uhr:

Die Cragödtc der 6rde
Vorverkauf: M. Eisenhauer, Musikalienhandlung, Bahnhofstr. 30.

Karten ä 4, 3, 2 Mark. (221
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